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M l l l i b o r e r  M t u n a

Die Welt erwartet neues Abkommen zwischen 
den Achsenmächten und Frankreich

S ie  eÄ . S L 6!i!?flen „"ber bie A u lam m en fu n ft zwischen A d o lf  H ilier u nd  » ie r r e  $ a b a l  -  M a r sc h a ll » e la in  Ichnl 
E S u rch ills  A p p e l l  a b  -  M a d r id  erw arlel d ie A nk u nfi d es deutschen u nd  de« Italienisch«« A ußenm inisters

Richtet; 33.. Oktobej. DNB be- die hiesigen französischen politischen
Kreise eine restlose Ueberraschung. ZwarF ra m ,.. .  f a h r e n d  e i n e s  A u f e n t h a l t e s  i n  

Vize p rä sv ?  e m p f i n g  d e r  F  ü  h  r  e  r  d e n  

8terra te*  t n t € n  ^  f r a n z ö s i s c h e n  M in i ­
gen w  “  a  v  a  1. B e i  d e n  B e s p r e c h u n -  
i;gen v  D . r  R t i c h s m i n i s t e r  d e s  A u s w ä r ­

t i g  b b e n t r o p  z u g e g e n .

k’ (United Press.)
b  1 1 » - ,  - i r g e n d w o  inr3tikrei u • l tu n ic n e r  
êgieru dem Vizepräsidenten der

Pierre des Marschalls P e t a i n ,  
scher, u a. v a Wie in nationalsozialisti- 

reisen erklärt wird, erwartet manVOq j  » v im m  1 w iiu ,  e r w a r te t  m a n
der Ach  ̂ ^ ten  diplomatischen Aktion 
P̂anienSen,?lac*lte eine engere Mitwirkung 

Schen s ?dt den Achsenmächten. In deut- 
ab, übe _:?eblicben Kreisen lehnt man es 
ttitfer-L- Gründe der Zusammenkunft 
klärt J aVal zu diskutierung, doch er- 
klar s»:8”.’ daß es nunmehr vollkommen
Weis J* d E  die Völker Europas keines- 
Segen ?  Wunsch hätten, öis zum Ende 
Ver!ässj ’nanc*̂ r Krieg zu führen. In zu- 
üch antrg!n Privaten Kreisen wird schließ- 
außgp .̂ .endigt, daß der deutsche Reichs 
nien ^ T Ü tr  v- R i b b e n t r o p  in Spa- 
Mit ^  a,/ et werde, um dort event. auch 
n dalienischen Außenminister Graf1 a

wußten die unterrichteten Kreise, daß La- 
val bedeutende Besprechungen in Paris 
haben werde, die über den üblichen Rah­
men seiner «bisherigen Pariser Verhand­
lungen hinausgingen, doch hatte man in 

•keiner Weise vermutet, daß eine Fühlung­
nahme zwischen Hitler und Laval zustan­
de kommen werde. Die gewagtesten Ver­
mutungen lauten dahin, daß Reichsmar­
schall Göring Pierre Laval zu einer Be­
sprechung einladen werde. Engere Mit­
arbeiter Lavals gaben ihrer Freude dar­
über Ausdruck, daß der lang gehegte 
Wunsch Lavals, den Führer sprechen zu 
dürfen, in Erfüllung gegangen ist. Schon 
die Tatsache allein, daß Laval vom Füh­
rer empfangen wurde, sei ein Zeichen da­
für, daß große und wichtige Entwick­
lungen in Frankreich bevorstehen. Die von 
der Umgebung Lavals in der Nacht zum 
Mittwoch bis 1 Uhr geführten Telephon­
gespräche mit Vichy zeigten nach Aussa­
gen Lavals, daß der Verlauf der Ausspra­
che ein sehr guter gewesen ist. Man er­
wartet, daß die französische Regierung

n 0  zusammenzutreffen.
SerViCex1’ ü?3, Okt. (Maokay Radio Press 
köpft ,  . an Staubt, daß die Zusammen 
kanzie. WlScben dem deutschen Reichs- 
n,'er depUy ̂  dem französischen Vizepre- 
reich und verfolge, zwischen Frank- 
tives ahv t*€n Achsenmächten ein defini- 
doch «•T mmen zustandezubringen, je- 
Frankre;!! , unter der Bedingung, daß 
l9l,d teilnÜr. Kriege gegen Eng-
aber die A . e" *n deutschen Kreisen wird 
Hitler d p 1 Sicht ausgesProcben’ daß Adolf 
e m p f «  französischen Vizepremier nicht 
^ndiun hatte’ wenn nicht die Vorver- 
0tto AhnÜ1 zwiScben Pierre Laval und 
Vichy »Jf’ dem deutschen Botschafter in 
Ernenn kl" eine gewisse Form der Zu- 
land e . rb€it Frankreichs mit Deutsch- 
genQmmp1 hätten. Es wird ferner an- 
klilig „ daß der französischen Regie- 
viid Ver< ttet werden wird, nach Paris 
zösisChe aüles zurückzukehren. Die fran- 
ZiviIveru ,Fierun^ werde ev. auch an der 
Tn,Dt_  a ung der von den deutschen 
Hen. besetzten Gebiete Anteil neh-

Service)’ j  Okt. (Maoky Radio Press 
iüpKste_‘ Zusammenhänge mit den 
l«ngen deutsch-französischen Verhand­
l e  ®rwartet man hier die baldige Ab- 
Graf ciaeS . Halienischen Außenministers 

Ge„f ’n einer Sondermission, 
mit der Okt. Die im Zusammenhänge
^'tler.i 'n§ aber die Zusammenkunft
funk ; ava* VOim amerikanischen Rund- 
tetep v, r Nacht zum Mittwoch verbrei- 
*Ur|gen ^krichten, daß in den Verhand- 
Sowie Abtretung Elsaß-Lothringens 
worden°n ."T'unis und Dschibuti festgelegt 
der fra S€l? werden vom Vizepräsidium 
v°reili, nzös'schen Regierung zumindest als 

ge Hypothese bezeichnet.

Semeldeh Di' ° kt' Au'S V ‘ c h y wird

noch heute ein Kommuniquee über die 
Aussprache veröffentlichen werde.

Der Zeitpunkt der Rückkehr Lavals 
nach Vichy steht noch nicht fest. Vermut­
lich dürfte Vizepräsident Laval am Don­
nerstag Paris verlassen. Staatsschef Mar­
schall Petain ist um Mitternacht von ei­
nem seiner engsten Mitarbeiter aus dem 
Schlafe geweckt und von der Zusammen­
kunft Lavals mit dem Führer unterrich­
tet worden. Marschall Petain hatte nicht 
mit einer solchen Zusammenkunft gerech­
net und auch für die meisten Regierungs­
mitglieder war die Entrevue eine große 
Überraschung. Die Gegner Lavals bekun­
deten bereits am Montag vormittags, als 
die rasche Abreise Lavals nach Paris be­
kannt geworden war, eine gewisse Un­
ruhe. Wie heute durchsickerte, soll der 
Ministerrat vom Montagabend — er wur­
de in Abwesenheit Lavals von Außenmi­
nister Baudoin geleitet — sehr bewegt 
gewesen sein. Die Nachricht von der Be­
gegnung Laval-Hitler traf erst nach Ab­
schluß des unter dem Vorsitz Petains am 
Dienstag abgehaltenen dreistündigen Mi­
nisterrates ein, so daß für d ie ‘teilneh­

menden Minister gegenüber der Lage des 
Vormittags eine Situationsänderung ein­
getreten war.

G e n f ,  23. Okt. (Avala—H a v a s )  In 
Kreisen des französischen Außenministe­
riums in Vichy ist man der Ansicht, daß 
die Runkfunkrede Churchills den franzö­
sischen maßgeblichen Kreisen keine Ver­
anlassung gegeben habe, in irgendeiner 
Weise darauf zu reagieren. In diesen 
Kreisen wird ferner erklärt, daß man den 
Appell eines ausländischen Staatsmannes 
an ein fremdes Volk als Unkorrektheit be­
zeichnen müsse. In diesem Zusammenhän­
ge wird ferner darauf hingewiesen, daß 
Marschall P e t a i n  schon einmal die 
englischen Einmischungsversuche in fran­
zösische Angelegenheiten abgelehnt ha­
be. W as den Text und die Behauptungen 
Churchills in seiner Rede betrifft, so kön­
ne man sagen, daß die Rede für Vichy 
keine Ueberraschung gewesen sei. Die 
Franzosen hätten gar nicht die Absicht, 
mit Mr. Churchill zu polemisieren. Der 
französischen Presse ist von der franzö­
sischen Regierung jede Polemik mit Chur­
chill untersagt worden.

Der Krieg in der Lust und zur Gee
B e r l i n ,  23. O ktober. (Avala) DNB 

berich tet: Anlässlich der gestern
abends du rchgeführten  Angriffe auf 
England w urden  auch  zahlreiche 
B ahnhöfe m it Bom ben belegt. U nter 
anderem  w urde d e r B ahnhof von Deal 
in  M ittelengland bom bardiert, ebenso 
die B ahnstrecke unw eit von B akshire. 
Bei Folkestone w urde ein Bahngeleise 
ze rtrü m m ert un d  ein M ilitärlager in 
näch ste r N ähe in  B rand  gesteckt. 
Bom ben w urden  auch  auf D over ab­
geworfen. Die Angriffe auf England 
w urden  von d e r deu tschen  Luftw affe 
auch in  der N ach t zum  23. d. M. fo r t­
gesetzt.

B e r l i n ,  23. Oktober. (Avala) S te­

fani berich tet: B ritische Flugzeuge ver­
suchten  m ehrere  deutsche H andels­
schiffe im Aerm el-Kanal m it Bomben 
zu belegen, sie w urden  jedoch durch  
das heftige F lakfcucr dieser bew aff­
neten H andelsschiffe sowie einiger 
K riegsschiffe so heftig beschossen, 
dass die englischen F lieger genötigt 
w urden, ih re  Bom ben ins M eer ab­
zuwerfen. Die deutschen Schiffe konn­
ten dann  die F a h rt ungestört fo rtse t­
zen.

L o n d o n ,  23. O ktober. (Avala) R eu­
te r m eldet: Die britische A dm iralität 
teilt die V ersenkung des P a tro u illen ­
schiffes „Z ebra“ durch  feindliche 
Kriegsschiffe mit. Die „Z ebra

te frü h e r zur 
Man n im m t an 
m annung in

französischen Flotte, 
dass ein Teil der Be-

deutsche G efangenschaft

gehör-

Amerikanisch schwedischer 
Streit um Fmgzeuqe

bekiannt gestern spätabends in Vichy

W a s h i n g t o n ,  23. Oktober. (Ava- 
la-DNB) Die Regierung der Vereinigten 
Staaten hat 110 in Amerika gebaute Flug 
zeuge mit Beschlag belegt, darunter 60 
Jäger und 50 Bomber, die für Schweden 
bestimmt waren. In der Mitteilung wird 
besagt, daß die amerikanischen Behör­
den den Versuch gemacht hätten, diese 
Flugzeuge von der schwedischen Regie­
rung käuflich zu erwerben. Da jedoch 
dieser Versuch mißglückt sei, hätte sich 
die Regierung dafür entschieden, die Ma

über <j- £ewordene deutsche Meldung j schine auf Grund der Verordnung zu re. 
fles p-? ^i!Sammenkunft des Führers und quirieren, die Präsident Roosevelt am 15. 
zösiScs1‘ChSaußenministers niH dem fran- 

6,1 Vizepräsidenten Laval war für
herausgegeben hat.

W a s h i n g t o n ,  23. Oktober. (Ava- 
la-DNB) Den schwedischen Protest in 
der Frage der Beschlagnahme von 110 
von in Amerika für schwedische Rech­
nung gebauten Flugzeugen beantwortete 
Staatssekretär des Äußeren Hull mit zwei 
Noten. Darin wird besagt, die Interessen 
der Staatsverteidigung hätten die ameri­
kanische Regierung gezwungen, die Be­
willigung für die Ausfuhr von Kriegs­
material nach Schweden zu untersagen. 
Das Kriegsministerium beantwortete die 
schwedische Protestnote dahin, daß die 
beschlagnahmten Flugzeuge für die Aus­
rüstung Amerikas dringend notwendig 
seien.

geraten  ist.

L o n d o n ,  23. O ktober. (Avala) R eu­
ter berichtet: Das Luftfahrfm inistcri- 
um  erliess gestern  abends folgende 
am tliche M itteilung: Im  L aufe d e r ge­
strigen K äm pfe w urden  drei feindliche 
M aschinen abgeschossen. Sechs engli­
sche Flugzeuge sind n ich t m ehr zu­
rückgekehrt,

L o n d o n ,  23. O ktober. (United 
P ress) W ie die b ritische A dm iralität 
m itteilt, ist d er italienische Zerstö­
re r  „ F r a n c e s c o  N u  11 o “ (1058 T on­
nen) im R oten M eer nach  einem  Kam ­
pfe m it dem britischen  Z erstö rer 
„K im berley“ gesunken. Gleichzeitig 
w ird  gem eldet, dass zwei leichte b riti­
sche E inheiten, die von der franzö­
sischen F lo tte  übernom m en w orden 
w aren, von den Ita lienern  versenkt 
w urden.

S t o c k h o l m ,  23. Oktober. (Avala- 
Stefani) D er schw edische D am pfer 
„ G u n  b o r g “ (2900 T onnen) w urde  un ­
weit von d er K üste Islands torpediert. 
Die Besatzung konnte gerettet w er­
den.

L o n d o n ,  23. Oktober. (Avala-Reu- 
ter) W ie das englische L uftfahrtm ini- 
slerium  m itteilt, w ar die gestrige 
N acht in  L ondon ziem lich ruhig. E in ­
zelne deutsche Luftangriffe fanden vor 
M itternacht statt. Die Angriffe auf Mit­
telengland konzen trierten  sich auf ei­
ne Stadt, wo zahlreiche B rände ver­
u rsach t und  m ehrere  Objekte zerstört 
w urden. Die M enschenopfer sind n ich t 
gross.
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Frankreichs Einbau in das Nene Europa
Deutsch-französische V erh a n d lu n g en  zur Festsetzung d es F ried en s /  R ib b e n tro p  nach V ich y  
konischen M e ld u n g en  v o n  M o l s  H itler em p fan gen  /  Frankreich soll E n g la n d  den K rieg

R o l le  in den deutsch-französischen B ezieh u n gen
P a r i s ,  23. Okt. (Associated Press) 

berichtet: Man spricht hier von der Mög­
lichkeit eines baldigen Friedensschlusses 
zwischen Deutschland und Frankreich. In 
französischen Kreisen rechnet man damit, 
daß Frankreich für die territorialen Abtre­
tungen an Deutschland und an Italien ei­
nen Teil der englischen Kolonien als Kom 
pensation erhalten würde.

V i c h y ,  23. Okt. (Associated Press.) 
In Vichy erhält sich das Gerücht aufrecht, 
daß Refchsaußennrinister v. R i b b e n -  
t r o p  im Zusammenhänge mit den 
deutsch -  französischen Friedensverhand­
lungen in Kürze nach Vichy kommen 
werde.

N e w y o r k ,  23. Okt. (National Broad­
casting Company). Aus Berlin wird berich 
tet, daß Reichsaußenminister v. R 1 b b e n 
t r o p  bereits in südwestlicher Richtung 
abgereist sei oder knapp vor der Ab­
reise stehe. Man nimmt an, daß Vichy und 
Madrid das Reiseziel des deutschen Au­
ßenministers seien.

V i c h y ,  23. Okt. (Columbia Broadca­
sting Company.) Der französische Außen­
minister B a u d o i n erklärte gestern 
amerikanischen Pressevertretern gegen­

über, daß Frankreich mit Deutschland am 
Wiederaufbau Europas teilzunehmen wün 
sehe. Der Minister erklärte ferner, daß 
Elsaß-Lothringen in den künftigen 
deutsch-französischen Beziehungen eine 
große Rolle spielen werde.

Z ü r i c h ,  23. Okt. Associated Press 
berichtet: Informationen aus Vichy zufol­
ge weilt der Vizepräsident des Minister­
rates Pierre L a v a  s wieder in Paris 
und verhandelt angeblich mit deutschen 
Vertretern über die Möglichkeit des Ab­
schlusses eines definitiven Friedens mit 
den Achsenmächten. Wie verlautet, for­
dern Deutschland und Italien als Bedin­
gung für den Frieden die Abtretung El­
saß-Lothringens, Nizzas, Dschibutis und 
Tunis. Deutschland und Italien würden 
sich dann angeblich verpflichten, an Frank 
reich keine weiteren Territorialforderun­
gen zu stellen. Frankreich müßte jedoch 
England den Krieg erklären. Diesen Plä­
nen widersetzte sich angeblich Marschall 
P e t a i n ,  während Pierre L a v a !  und 
Außenminister B a u  d o i n entschlossen 
gegen England eingestellt seien.

V i c h y, 23. Okt. (Columbia Broadca­
sting Company). Im Zusammenhänge mit

der Pariser Reise Lavals, der in Vichy jeg 
liehe Regierungstätigkeit unterbrach, wer­
den in Vichy die verschiedensten Gerüch­
te in Umlauf gesetzt. Es handelt sich um 
deutsch-französische Verhandlungen von 
größter Tragweite. Diese Verhandlungen 
gehen weit über den Rahmen der Frage 
hinaus, ob die französische Regierung 
nach Paris zurückkehren wird oder nicht. 
Die gegenwärtigen deutsch-französischen 
Verhandlungen fallen demgegenüber be­
reits in den Rahmen der Neuorganisation 
Europas und besitzen den Charakter von 
Friedensverhandlungen. Der Vizepräsident 
des Ministerrates Pierre L a v a !  erklär­
te in einer Unterredung, daß durch diese 
Verhandlungen sein lange gehegter 
Wunsch, mit den deutschen Vertretern 
Fühlung zu erhalten, verwirklicht worden 
sei. In Vichy herrscht die allgemeine Auf­
fassung vor, daß die kommende Woche 
in den deutsch-französischen Beziehun­
gen entscheidende Ergebnisse zeitigen 
werde.

N e w y o r k ,  23. Oktober. (Associated 
Press of America). Gestern abends wurde 
aus Berlin mitgeteilt, daß der Führer und 
Reichskanzler in einem Ort des französl-

? /  W erre S a b a l  nach anreA  
erklären /  Elsaß-Lothringens

sehen besetzten Gebietes den Vizepräj^ 
denten des französischen Ministerin 
Pierre L a v a 1 in Anwesenheit des KelC 
außen-ministers von R i b b e n t r o p  b E  
fangen habe.

G e n f ,  23. Okt. Die französische Ff ^  
se in Lyon und Grenoble hat die Ru!’ 
funkrede C h u r c h i l l s  an die Fr 
zosen mit keiner Zeile erwähnt. Auch 
französische Regierungsrundfunik hat 
Rede nicht erwähnt oder irgendwie kO1 
mentiert. n„

S t o c k h o l m ,  23. Oktober. »Sv ® 
s k a D a g b  l a d e t «  berichtet aus b 
lin: In Berlin wird die elsässistih-lothfl ^ 
gische Frage wie folgt betrachtet: '
Frankreich hat durch seine Kriegser

Antonescu nach Rom eingeladen
D em  „ V k c o lo "  zu fo lge w erden R u m ä n ie n  u nd  U n g a rn  dem  D reim ächtepakt R o m -B e rk in -

T okio beitreten /  Exkönig E a r o l überfiedelt nach U S A
B u k a r e s t ,  23. Oktober. (Avala) 

Stefani berichtet: Der »Conducator« des 
rumänischen Staates, General A n t o ­
n e s c u ,  wird dieser Tage über Einla­
dung Mussolinis nach Rom abreisen. Ge­
neral Anonescu teilte dies den Vertre­
tern der italienischen Zeitungen mit, in­
dem er u. a. erklärte: »Ich werde mich 
glücklich fühlen, dem großen Führer Ita­
liens die Gefühle der Ergebenheit und 
des Vertrauens in die gemeinsame roma­
nische Zivilisation zum Ausdruck zu brin­

gen. Ich werde mit Stolz der ehrenden 
Einladung des Duce folgen, der auf diese 
Weise das rumänische Volk und mich 
beehrt hat.«

T r i e s t ,  23. Oktober. Wie der »P i c- 
c o 1 o« aus Budapest berichtet, beabsich­
tigt die rumänische Regierung mit einem 
diplomatischen Akt dem Dreimächtepakt 
Berlin-Rom-Tokio beizutreten. Die italie­
nischen Blätter bringen diese Nachricht 
mit dem Gerücht in Zusammenhage, daß

sich auch U n g a r n ,  dessen Politik voll­
kommen der Achse Rom-Berlin angepaßt 
sei, dem Dreimächtepakt formell und fak­
tisch anschließen werde.

M a d r i d ,  23. Oktober. Wie » U n i ­
t e d  P r e s s «  berichtet, bereitet sich Ex­
könig C a r o 1 von Rumänien auf die Ab­
reise nach den Vereinigten Staaten vor. 
Der Exkönig wird in Kürze nach Lissa­
bon Weiterreisen., um sich dort im Clip­
per nach USA zu begeben.

Seeschlacht im Roten Meer
E rfolgreicher A n g r iff  italienischer T o rp ed ob oote  a u f einen stark gesicherten englischen S e le it-

zug S e c h s  britische T ransportschiffe versenkt
I r g e n d w o  i n  I t a l i e n :  22. Okto­

ber. (Avala) Stefani berichtet: Der 137. 
Bericht des Oberkommandos der italie­
nischen Wehrmacht vom 22. d. lautet:

»Auf Grund der Berichte von Aufklä­
rungsflugzeugen liefen italienische Tor­
pedoboote in der Nacht zum 21. Oktober 
aus, um im südlichen Roten Meer einen 
von Kreuzern und Zerstörern gesicher­
ten feindlichen Geleitzug anzugreifen. Ei­
ne Flotille entdeckte den Geleitzug gegen 
Mitternacht und ging sofort zum Angriff 
über. Trotz der starken Sicherung wur­
den mehrere Torpedos auf große feindli­
che Einheiten abgeschossen. Etwas spä­
ter griff eine zweite italienische Torpedo- 
bootflotille an. Zwischen dem überlege­
ne Feind und den italienischen Torpedo­
booten entspann sich ein heftiger Kampf, 
der bis zum Morgengrauen währte. Ein 
feindliche Kreuzer des Typs »Sydney« 
von 8000 Tonnen näherte sich dabei un­
serer Küste so weit, daß er in den Feuer­
bereich unserer Küstenbatterien auf den 
Inseln im südlichen Teil des Roten Mee­
res geriet. Man bemerkte, daß sich der 
Kreuzer nur langsam entfernte. W ahr­
scheinlich w ar er schwer beschädigt. Et­
was später sah man, daß ihm andere bri­
tische Einheiten zu Hilfe eilten. Das Er­
gebnis der Schlacht waren sechs ver­
senkte feindliche Transporter, während 
nur ein italienisches Torpedoboot durch 
das feindliche Feuer beschädigt wurde. 
Unter dem Schutz der Küstenbatterien 
konnte es die Küste anlaufen. Die Verlu­
ste an Bord sind sehr gering. Am Mor­
gen setzten italien;sche Flugzeuge die 
Verfolgung des Feindes fort. Sie gerieten

in einen Kampf mit feindlichen Jägern des 
Typs »Gloucester«.

In Nordafrika bombardierte die italie­
nische Luftwaffe die Orte Fuka Maten 
Baugus, Truppenlager in Marsa Matruk 
una El Dabs sowie die Luftstützpunkte 
in Haman, westlich von Alexandrien. 
Trotz der sehr heftigen Abwehr wurden 
überall gute Ergebnisse erzielt. Die feind­
liche Luftwaffe griff italienische Truppen 
kolonnen an, wobei einige Verwundete 
zu verzeichnen waren. In der Umgebung 
von Bug warf der Feind Bomben auf 
Krankenhäuser ab, die als solche deut­
lich gekennzeichnet waren.

In Ostafrika überraschte eine italieni­
sche Patrouille eine feindliche mechani­

sierte Abteilung bei Liboja (Kenya) und 
schlug sie in die Flucht. Unsere Luftwaffe 
bombardierte die Hafenanlagen in Aden 
eine Kraftwagenkolonne bei Lokitang 
(Kenya) sowie Flugplätze und feindliche 
Stellungen bei Grisso. Mehrere feindliche 
Flugzeuge wurden auf dem Boden zer­
stört, während ein feindlicher Jäger im 
Luftkampf abgeschossen wurde. Ein ita­
lienisches Flugzeug ist nicht zurückge­
kehrt.

Die feindliche Luftwaffe griff die Ort­
schaften Aiscia, Gura, Decamera und 
Massaua an, ohne jedoch Schaden anzu­
richten. In Casaila und Asmara waren 
Verletzte zu verzeichnen.«

N ie -rung an Deutschland und durch seine i 
derlage neuerdings und definitiv auf 
saß-Lothringen verzichtet. Diesmal e‘ , s

   —— , — - - ^ 2.
sind jetzt rechtsgiltig deutsche Lande  ̂
Frankreich wird in der europäischen N 
ofdnung nie mehr Gelegenheit 
Deutschland anzugreifen. Von einem fU 
tigen Kriege wegen Elisaß-LothrtI1= 
kann deshalb keine Rede sein.

Mensch könne daran denken, daß 
französische Volk dem Vorstoß der ^  
länder gegen französische Kolonien 
stimmen könnte. In diesem Zusam m ^ 
hange wird von deutscher Seite erg_ ' 
daß die englischen Staatsmäner der ­
malen Verstand verloren hätten. A |  
sichts der Katastrophe hätten diese 
ner nun auch den Sinn für die Wirk gg 
keif verloren und denken deshalb, da ^  
anderen Nationen ebenso ergangen  ̂
Die deutschen Blätter des gestrigen ,e 
mittags stellen kurz fest, daß die 
Churchills eine Verhöhnung Frank 
darstelle. Der » L o k a l - A n z e '1^ p |$  
nennt das neue Hilfsversprechen Churc-- ^  
unmoralisch. Die Franzosen würden 
verstehen, den britischen Zynismus 
tig zu bewerten.

D ie  S p a n n u n g  in  A e g f fp ^
Englische Behörden requirieren ägy? 
sehe Gebäude. -  Anwachsende Erreg** 

in der ägyptischen Bevölkerung*

A t h e n ,  23. O k t  (Avala— DN? L unft 
aus Kairo berichtet wird, hat die _A e.  
neuer Truppenkontingente aus Ne '  pje 
iland die Lage in Aegypten versdiär ^

Die deutsche Erwiderung auf 
Churchills Rundfunkrede

BERLIN: »ENGLAND BEGINNT AN SEINEM SIEGE ZU VERZWEIFELN« — 
WIE BERLIN DEN APPELL CHURCHILLS AN DIE FRANZOSEN AUSLEGT

B e r l i n ,  23. Oktober. (Avala) DNB 
berichte: In deutschen politischen Kreisen 
wird die Tatsache, daß sich C h u r ­
c h i l l  in einer Rundfunkrede an die 
Franzosen wandte, um sie wiederum als 
Verbündete zu gewinnen, als neuer Be­
weis dafür ausgelegt, daß England in ei­
ne Lage gekommen sei, aus der es keinen 
anderen Ausweg gebe als die Niederlage 
und die Vernichtung. Offensichtlich 
scheine man in London doch eingesehen

zu haben, daß Frankreich seine größte 
Enttäuschung und Niederlage gerade an 
der Seite Englands erlitten hat. Diese Er­
kenntnis mußte insbesondere nach den 
Vorgängen bei Oran und Dakar, wo fran­
zösisches Blut über englische Hände rie­
selte, zur Reife gekommen sein. In deut­
schen Kreisen ist man überzeugt, daß 
Churchills Rede nur dazu bestimmt ge­
wesen sei, die Franzosen noch einmal zu 
übertölpeln. Aber kein vernünftiger

britischen Behörden requirieren °weic- 
sehe Gebäude zu Einquartierung52^ ,  
ken. Die Reibungen zwischen cle,?öfjen 
ländern und den ägyptischen Fkh ni- 
sind an der Tagesordnung. Die i‘ jge 
sehen Luftangriffe bilden eine sta 
Erregung der Bevölkerung, die ihre -e. 
willen den gleichgiltigen Englände ^  
genüber Ausdruck verleiht. Da die ^  
sehe Regierung das Regime von,iefrsch* 
Schmähungen aussetzen läßt, 
auch unter den in Aegypten befm 
Franzosen großer Unwillen. Die eng ^  
Polizei mußte wiederholt eimschreite > ^  
Zusammenstöße zwischen der ägyP 1 e„ 
Bevölkerung und den britischen T 
zu verhindern. Die Beziehungen Z5V _ 
den englischen und den französische ^  
trosen sind ebenfalls gespannt. Die i ^  
gypten lebenden Zyprioten sind üb ^  
Aufenthalt der Polen und Rumänen ^  
Zypern ungehalten. Die Polen wer 
Zypern militärisch ausgebildet un. raCht, 
Alexandrien nach dem Sudan ge ^  
um dort für England zu kämpfen. 
Spitälern befindet sich eine große ^  
von Verwundeten aus den Kämp^j 
den Italienern. Der Mangel an 
ärzten macht sich überaus fühlbar.

Moskau ratifiziert das Abkommen
die Aalands-Inseln.  ̂^

M o s k a u, 22. Okt. (Avala—J 3 ̂  
Das Präsidium des Obersten Sowje 
die zwischen der Sowjetunion un {;0li 
land zum Abschluß gebrachte n£j$-

, über die Entmilitarisierung der 
Inseln ratifiziert.



Donnerstag, 'den 24. Oktober 1940.

Eine Million Hektar Bodens
»Mariborer Zeitung« Nummer 242.

werden trockengelegt
minister D r . G utes kündigt g ew a ltig e  M eliora tion sarb e iten  an  /  E in e  8 -M iM a rö e n -

Ä nnenanleihe
8ter Dr a d’ . ____________________* S u tej ,  der auf seiner Rückreise

22. Oktober. Finanzmini- 
v°n Sa* s. u 1 e b der auf sein 
den Di« ^ evo nach Beograd in Kraljevo 
m j r o v . ° f von Eiöa Dr. Nikolai V e l i -  
den y  1 d besucht hatte, wurde dort von 
eine retern der Beograder Presse umeine Ervi n der ^eograder Presse um 
8<,cht n  UnS für die Oeffentlichkeit er- 
treter‘n - ' ^u êi erklärte den Pressever- 
die pe„.ln ungebundenem Gespräch, daß 
Vorb erfn Ut!F Sroße Meliorationsarbeiten 
aubeurQ > kur die einige Milliarden Dinar 
te werd werden sollen. Diese Kredi- 

en durch eine innere Anleihe im

Betrage von acht Milliarden Dinar sicher­
gestellt werden. Zu diesen Arbeiten wür­
de jener Teil der Bevölkerung am stärk­
sten herangezogen werden, dem diese Ar­
beiten am meisten nottäten. Es genüge 
nicht, den passiven Gegenden bloß durch 
Unterstützungen zu helfen, da auf diese 
Art die Armut nie behoben werden kön­
ne. Es sei bedeutend besser, den Grund 
des Uebels festzustellen und dieses zu be­
seitigen. Wenn die Gründe für die passi­
ve Gebarung verschwinden, werde auch 
die Frage der Volksernährung in diesen

Gegenden gelöst werden. Durch die Trok- 
kenlegung großer Bodenkomplexe von 
über einer Million Hektar würde die Er­
zeugung der Nahrungsmitteln, die zur Er­
nährung der passiven Gegenden dienen 
sollen, stark gesteigert werden. Wenn 
diese großen Arbeiten beendet sein wer­
den, dann werden im Staate genügend 
Nahrungs- und Futtermittel für den inne­
ren Bedarf und die Ausfuhr vorhanden 
sein.

Flugzeugunglück bei Borcoo
2a <$in P assag ierflu gzeu g  d es „ A er o p u t"  a u s  hundert M eter  H öh e abgeftürzt

va t s | . r CJ 3’ 23. Okt. Dem heutigen »H r- 
gemei^i _ e v n i k« wird aus Vinkove!
der ' Gestern um 16 Uhr kam es in 
PlUpni , e der Bata-Fabrik, unweit des 
Piy ’es Borovo zu einem schweren
des &A.p®U,ng' tic*<- Bin Passagierflugzeug 
^ e r+ryFUt<< stürzte aus einer Höhe von 
kr A p " e(er ab. Fünf Personen, darun- 
$owie n K r e p e l  und B a t i č  
den - „®r Bunker A n t o n i j e v i č  wur- 
ri \y ■ der Stelle getötet, die Private Mi- 
^eberfr1  aus Zagreb starb nach der 
var, q. Uriig im Krankenhaus zu Vuko- 
Tefi le Schwerverletzten wurden zum 

c Osijek und teilweise nach Vu­

kovar ins Krankenhaus überführt. Der 
Verlobte der tödlich verunglückten Mira 
Winkler, Dr. Michael P r a ž i č aus Osi­
jek, ist in das Krankenhaus in Osijek ge­
bracht worden, wo er selbst als Arzt wirk­
te. Das Unglück erfolgte infolge Motor- 
defektes. Das Flugzeug verlor an Ge­
schwindigkeit und stürzte ab. In das Kran 
kenhaus in Vukovar wurden von den 
Fahrgästen im schwer verletzten Zustan­
de folgende Personen tiberführt: das Ehe­
paar B e g r i c h, Dr. K r i e b e ck , Dr. 
G l ü h w e i n ,  das Ehepaar G e r w  i g 
aus Berlin, ferner die Passagiere B 1 a u- 
w e i ß ,  M o s e r  und T e m  1? eh.  Weitere

Einzelheiten sind noch nicht bekannt. Der 
Zustand der Schwerverletzten -ist gut und 
besteht die Hoffnung, daß sie am Leben 
bleiben werden. Es handelte sich um die 
Verkehrsmaschine »JU-SBE«, die um 
15.50 Uhr normal in Beograd startete und 
in Borovo zwei Fahrgäste an Land setzte, 
um zwei neue Passagiere für den Flug 
nach Zagreb aufzunehmen. In einer Ent­
fernung von drei Kilometer außerhalb Bo- 
rovos ereignete sich das Unglück. Eine 
Kommission des »Aeroput« und des Sta­
bes des Luftkommandos sind zwecks Lo­
kalaugenscheines am Unglücksorte einge­
troffen.

®ir Türken befestigen die
TWaloldlcha-Linie

s le r 23. Oktober. W ie die „B a- 
berich) a c K r i c h t e n “ aus B udapest 
beite« en’ Werden die Befestigungsar- 
durejj an der T sch a ta ld sch a-L in ie  

E Türken intensiv fortgesetzt.

Die T ürken  bringen auch  im m er neue 
V erstärkungen an  A drianopel heran, 
wo bereits 500.000 M ann konzentriert 
sind.

01 eue ungarW e Partei
NEtJERn’N^AR0SZ UND RACZ GRÜNDETEN DIE PARTEI »UNGARISCHE ER- 
RADika7 pc ’ DIE DIE ZUSTIMMUNG DER PFEILKREUZLER FAND. — EIN 

LLS PROGRAMM AUF ALLEN GEBIETEN DES STAATLICHEN LEBENS

rung. Endlich wird auch die Abschaffung 
bestimmter Titel verlangt. W as die Min­
derheiten betrifft, so wird für alle Volks­
gruppen die freie völkische und kulturel­
le Entwicklung verlangt, doch muß dem 
ungarischen Element die Staatsführung 
gesichert bleiben.

Jugoslawische petroleumqefett- 
fchaft in italienischem  Besitz
Die jugoslawische Petroleumgesell- 

schaft » M e d j i  m u r s k o  P e t r o  l e j -  
s ko D. D.« (mit dem Sitze in Zagreb), 
ist in den Besitz des italienischen Erdöl-. 
Unternehmens » A g i p «  übergegangen. In 
der dieser Tage in Zagreb abgehaltenen 
außerordentlichen Sitzung des Direktions 
rates der genannten jugoslawischen Pe­
troleumgesellschaft wurde der gewesene 
italienische Minister Ing. C o b o 11 i - 
G i g l i  zum Präsidenten der Gesellschaft 
gewählt. Das Unternehmen, das sich mit 
Erdölforschungen auf der sogenannten 
Murinsel in Kroatien befaßt, wurde bis­
her von einer schweizerischen Gruppe 
kontrolliert.

Uebersiedlung der Staatsämter aus Kau­
nas nach Wilna.

M o s k a u ,  22. Okt. (Avala—DNB) Wie 
der Moskauer Rundfunk mitteüf, begann 
die Uebersiedluing verschiedener Staats­
ämter aus der bisherigen litauischen 
Hauptstadt Kaunas nach Wilna. Bis zum 
Frühjahr 1941 müssen alle Aemter in der 
neuen Hauptstadt etabliert sein.

Wiederherstellung des Verkehrs zwischen 
Leningrad und Hangö.

M o s k a u ,  22. Okt. (Avala—Tass) — 
Der regelmäßige Schiffsverkehr zwischen 
Leningrad und Hangö ist heute eröffnet 
worden. Die Fahrt von Leningrad nach 
Hangö dauert 17 Stunden.

Die Stadt Preßburg ehrt Mussolini.
P r e ß b u r g ,  22. Oktober. (Avala-Ste- 

fani). Der Munizipalrat der Stadt Preß­
burg hat den Beschluß gefaßt, einen der 
schönsten Plätze der slowakischen Haupt­
stadt auf den Namen »Benito-Mussolini- 
Platz« zu taufen.

Amerikanischer Beitrag für das englische 
Rotkreuz

N e w y o r  k, 22. Oktober. (Avala- 
DNB). Das amerikanische Rote Kreuz hat 
dem englischen Rotkreuz den Betrag von 
350.000 Dollar als Unterstützungsbeitrag 
zugehen lassen.

Sit;
te

6 8 33‘ Okt. In der letzten wandlung der ungarischen Nationalbank
ri' ^  U fl t*l tl & M O iK ofJlO IIC O p  'foJI r t!«  ••n in  o d i l o b o c  F l ir t  D  <-i 1»1 r> It ... ungarischen Oberhauses te il- : in ein rein staatliches Institut. Die Partei 

* m r 0 ahere Ministerpräsident Bela v. I fordert ferner die Aufgabe der Goldwäh-
der

Die englische Regierung über­
siedelt nach Kanada?

Beschleunigte Verhandlungen mit der amerikanischen Regierung — Die bri­
tische Regierung würde den Krieg aus Kanada fortsetzen

S t o c k h o l m ,  23. Oktober. (Avala) 
DNB berich tet: N ach h ie r aus L on­
doner ausländischen Kreisen einge­
lang ten  M eldungen w urde insbeson­
dere nach  der A nkunft des W ashing-j* g  1 - , . , . v  »V4 • UW^UVI* I 1 Ct V • i

den y. m‘t’ da^ er gemeinsam mit 
e*ne neup ,efen J a r o s z und R a c z 
Zeichnunn BEtische Partei unter der Be- _Verhaftung Zosef Becks
§egen- d,ese Mitteilung mit Beifall e n t- ! 1 1

w ' ’-rKluucr' uie
neUen »pn unkts des Programmes der
ring,

23. Oktober. (MTI) Die

^Partei der ungarischen Erneue-*S« H ungat ramcu L-tllCUC-
skerprk«;iH r°n Gründer der frühere Mini- 
J«r052 D ®nt Imredy, der frühere Minister 
ökfentliCKf * z s 'nd’ s‘nd bereits ver­
biet will dem wirtschaftlichen Ge-
beitsinf,: , ,le Partei die allgemeine Ar- 

ten Und ,,  Erführen, ferner W erkstät- 
gung d  Unternehmungen für Beschäfti- 
<e> fordert beits,ose‘n gründen. Die Par- 
fit d e / w ^ 313 d‘e ungarische Wirtschaft 
totalitärp ‘rtsc*1aftsordnung, welche die 
Einkian„ n aa*en >n Europa schaffen, in 
den ej-p gebracht werden. Gefordert wer 
^dcksipHi We’̂ eliende Agrarreform u. die 
tu  ung der außerhalb der GrenzenUi
''drtschaf e^enden Magyaren. Die Land- 
Agrgrer f und vor allem die Ausfuhr der 
Werden Zê « n'sse so** planmäßig gelenkt 
ken, 16 Kohlengruben, Zuckerfabri- 
nehmi!na rke und wehrwichtigen Unter 
Pärjg: " ^en sind laut dem Programm der 
der{ ferZU verstaat!ichen. Die Partei for- 
des er d,e vollkommene Ausschaltung

DER GEWESENE POLNISCHE AUSSENMINISTER WOLLTE MIT EINEM GE­
FÄLSCHTEN ENGLISCHEN REISEPASS AUS RUMÄNIEN ENTKOMMEN.

i'disehen Einflusses auf den Handel 
Ziel i«*" J i eukuug des Handels. Das End-
und die

Jngarn d'e ^W anderung aller Juden aus 
• Gefordert wird ferner die Um-

B u k a r e s t ,  23. Oktober. (Avala.) 
DNB meldet: Außer dem früheren polni­
schen Außenminister B e c k ,  der in der 
Umgebung von Bukarest verhaftet wor­
den war, wobei in seinem Besitze ein ge­
fälschter Reisepaß gefunden wurde, sind 
nunmehr auch mehrere Mitglieder der frü 
heren polnischen Gesandschaft in Buka­
rest festgenommen worden. Es wird ihnen 
zur Last gelegt, an den von den Englän­
dern organisierten Sabotageversuchen im 
rumänischen Oeigebiete beteiligt gewesen 
zu sein.

B u k a r e s t ,  23. Oktober. (Avala.) 
DNB meldet: Ueber die Verhaftung des 
gewesenen polnischen Außenministers, 
Josef B e c k ,  erfahren wir folgende Ein- 
zeilherten:

Beck hatte sein Ehrenwort verpfändet, 
keinerlei Fluchtversuche zu unternehmen. 
Er hat dieses W ort gebrochen und ver­
sucht, im Auto aus Snagova bei Buka­
rest zu flüchten und Rumänien zu verlas­
sen. Beim Erreichen der internationalen 
Straße die von Bukarest aus bis zur Gren 
ze führt, wollte Beck in ein anderes Auto 
übersteigen, das dort für die weitere

Flucht bereitstand. In diesem Moment 
nahm die Legionärs-Polizei, die bereits 
früher von Becks Absichten unterrichtet 
worden war, die Verhaftung vor.

Der gewesene polnische Außenminister 
erklärte bei seiner Verhaftung: »Ich bin
nicht Beck, sondern ein Engländer«. Bei 
diesen Worten wies er einen englischen 
Diplomatenpaß vor, der auf seinen Namen 
lautete. Als auch dies wirkungslos blieb, 
versuchte Beck, die Legionärspolizei mit 
IV2 Millionen Lei zu bestechen, ihn seine 
Reise fortsetzen zu lassen. Die Legionärs­
polizisten lehnten jedoch dieses Ansinnen 
ab und beschlagnahmten den Betrag zu­
gunsten der Staatskasse. Josef Beck w ur­
de in das Gefängnis der Polizeidirektion 
in Bukarest eingeliefert.

Nach den Ergebnissen der bisherigen 
Untersuchung hat der englische Gesandte 
in Bukarest dem früheren polnischen Au­
ßenminister nicht nur einen gefälschten 
Paß ausgefolgt, sondern ihm auch U/s 
Millionen Lei ausgefolgt, welcher Betrag 
für die Bestechung der ihn eventuell stel­
lenden Polizei bestimmt war.

tomer englischen B otschafters L ord  
Loth ian  das G erücht in  U m lauf ge­
setzt, dass die englische R egierung die 
V orbereitungen zum V erlassen des 
Landes im  B edarfsfälle treffe. N ach 
Ansicht dieser Kreise w ürde die 
U ebersiedlung der englischen Regie­
rung  eine R eihe von schw eren  P ro ­
blem en aufw erfen , zu d eren  Lösung 
diplom atische V orbereitungen nötig 
sind. N iem and in  E ngland zweifelt d a ­
ran , dass die englische R egierung K a­
nada  zu ihrem  Sitz w ählen w ürde. 
O hne vorherige B esprechungen m it 
W ashington is t aber die U ebersied­
lung d e r R egierung nach  Kanada, von 
wo aus d e r K rieg w eiter geführt w er­
den sollte, n ich t m öglich. Diese Be­
sprechungen sollen nach  den in  Lon­
don z irku lierenden  G erüchten je tz t be­
ginnen. Diesem Zweck w erde auch  die 
Reise des am erikanischen B otschaf­
te rs  K ennedy nach  W ashington die­
nen. E s is t fe rn e r in  diesem  Zusam ­
m enhänge bekannt, dass d e r Gouver­
n eu r von K anada plötzlich zu einge­
henden B esprechungen nach  W ashing­
ton abgereist ist, wobei die üblichen 
Z erem oniellform alitäten gar n ich t be­
rücksichtig t w urden.

Der Wiederaufbau in Belgien.
B r ü s s e 1, 22. Okt. (Avala — DNB) 

W ährend der Kriegsoperationein in Belgien 
sind durch die Truppen der Westmächte 
zahlreiche Telephonverbindungen beschä­
digt oder zerstört worden. Nunmehr bis 
zum 7. September 22.000 Telephonrelatio­
nen und bis zum 6. Okt. 32.000 Telephon­
verbindungen wiederhergestellt worden.
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Aus Stadt und Umgebung
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Schwierigkeiten der
Srauregulierung

DIE VORBEREITUNGEN FÜR DIE EIGENTLICHEN ARBEITEN M  WINTER IN 
PTUJ BEREITS BEENDET. — GRÖSSERE MITTEL UNERLÄSSLICH.

Bekanntlich hat sich die Banatsverwal­
tung entschlossen, die Regulierung der 
Drau bei Ptuj energisch in die Hände zu 
nehmen, um die zerstörende W irkung des 
Flusses ein für allemal zu beheben und 
weitere Striche fruchtbaren Bodens zu 
retten. Vor allem handelt es sich um den 
Flußteil östlich von Ptuj, wo die Drau 
im Laufe der Jahrzehnte schon einen sehr 
großen Schaden angerichtet hat. Insbe­
sondere ist es die Gegend von B u d i n a ,  
wo der Fluß das Ufer zernagt und schon 
viele Hektar brudhtbareh Bodens fortge­
schwemmt hat- . . .  . . . .
'. Die Arbeiten wurden im heurigen Früh­

jah r .aufgenommen.. Mehr oder weniger 
handelt .es sich, um Vorbereitungen für 
die eigentlichen Regulierungsarbeiten, die 
nur bei niedrigem W asserstand, demnach 
zur W T n t e r z e i t, durchgeführt wer­
den können. An zwei besonders gefährde­
ten Punkten .wurden Dämme errichtet,- um 
die Flußärmel' abzuschnüren. Der. Dämm 
am linken Drauufer hat. sich heuer schon 
gut bewährt und beim letzten Hochwasser 
Ueb erschwemmungen verhütet. Der W as­
serdruck gegen die Dammwahd war je­
doch "so stark, daß alle Kräfte aufgeboten 
werden mußten, um einen Dammbrucli zu 
vermeiden.

Im Laufe des. Sommers wurden die vor­
bereitenden Arbeiten fortgesetzt. Es wur­
den große Mengen, guten Schotters auf­
gestapelt, der bei der Betonierung der 
Ufermauern Verwendung finden wird. Es 
wurde auch eine große Zahl von Beton­

quadern hergestellt, die an den besonders 
gefährdeten Steilen mit starkem W asser­
druck auf den Flußboden versenkt wer­
den sollen, um die zerstörenden Wirkung 
des Flusses zu bannen. Nicht geringe 
Schwierigkeiten bereitet auch das Graben 
des Seitenkanals, den nach der Fertigstel­
lung die Drau als Hauptbett benützen 
wird, um eine gerade Richtung einzuschla 
gen und dadurch ein rascheres Abfließen 
der Wassermengen zu ermöglichen.

Der hohe Wa'sserständ der Drau im 
Sommer behindert stark die Arbeiten, wes 
halb diese nur langsam fortschreiten kön­
nen. Im bevorstehenden W inter aber wer­
den die Hauptarbeiten einsetzen und heu­
er . soweit als möglich zur Durchführung 
gelangen. Die zur Verfügung stehende 
Summe hat sich als zu gering erwiesen, 
um die Arbeiten im vorgesehenen Umfan­
ge durchführen zu können. Die Ausgaben 
haben sich infolge der Lohnerhöhung und 
der Materialverteuerung erheblich vergrö­
ßert. Die Bauleitung hat bei der Banats- 
verwaltung Schritte unternommen, um 
-die veranschlagte Summe zu erhöhen, oder 
aber-im Rahmen der bisherigen Summe die 
Arbeiten etwas einzuschränken, um da­
durch mit dem vorhandenen Geld das 
Auslangen zu finden, jedenfalls sind M aß­
nahmen zu treffen, um im der Fortführung 
der Reguliierungsarbeiten keine Störung 
eintreten zu lassen. Es handelt sich ja um 
große N o t  S t a n d s  a r b e i t e n ,  die der 
darbenden Bevölkerung sehr zustatten 
kommen.

Mehr als ein Drittel der Telephonverbin- 
dungen sind auf diese Weise wiederher- 
gestelit.

Wichtige archäologische Ausgrabungen 
in Ancona

(S. A. P. E., Rom): Seit einiger Zeit 
sind die Ausgrabungsarbeiten an den 
Hängen des Monte Guasco in Ancona 
aufgenommen - wurden,- durch die die 
Überreste eines großen, antiken Bauwer­
kes, vermutlich eines Amphitheaters frei, 
gelegt werden sollen, das nach den Unter 
suchungen der Sachverständigen mehr 
als 100 m lang sein dürfte. Die Arbeiten, 
die sich bisher auf einen kleinen Ab­
schnitt des Geländes beschränken, haben 
schon beachtliche Ergebnisse gezeitigt. 
Groß ist die Bedeutung dieses Baudenk­
males vom Standpunkt der Geschichte, 
der Archäologie und des Reiseverkehrs, 
das, wenn es von allen verdeckenden 
Schichten und späteren Bauten befreit 
sein Wird, ein neues Beispiel von der Ent­
wicklung der römischen Kultur in der 
oberen Adria geben wird.

Maremma-Jagdausstellung in Grosseto.
(S-A.KE., Rom.) Im Rahmen der Jagd- 

veranstaltungeri, die in den kommenden 
Monaten traditionsgemäß in der toskani­
schen Maremma stättfinden, plant das Pro 
vinz-Reiseverkehrsamt von Grosseto die 
Durchführung einer bedeutenden Jagdaus­
stellung, die voraussichtlich vom 10. bis 
r4. November d. J. dauern wird. — Die 
Maremma von Grosseto (zwischen Rom 
und Pisa) ist überall als das klassische 
Jagdgebiet bekannt, und die Ausstellung, 
die das örtliche Reiseverkehrsamt durch- 
zuführeh ■ gedenkt, wird gewiß" das Inter­
esse und die unmittelbare Teilnahme der 
Getreuen St. Hubertus finden.

B ite lto rs tlm »
Jb. Jugoslovanski biseri. Jahrgang III., 

Heft 3/4. Erscheint in Maribor. Gute Auf­
sätze, viele Bilder. Besondere Beachtung 
verdienen die Hinweise für Sommer­
frischler und vortrefflichen Beschreibun­
gen unserer Sommerfrischen mit den da­
zugehörigen Preis- und sonstigen An­
gaben.

b. Illustrierte Flora. Interessante Auf­
sätze und Notizen über Gartenfragen, der 
Bekämpfung von Schädlingen, Kleintier­
zucht, aus dem Bereich des Haushaltes 
und der Gesundheitspflege. Kostenlose 
Probenummern sind zu beziehen von Hu­
go Hitschmann-Verlag, Wien 65, Hamer- 
lingplatz 10.

b. Planinski vestnik. Herausgegeben 
vom Slovensko planinsko društvo in 
Ljubljana. Im Jahresbezug Din 50.—. In 
den letzten Nummern dieser hervorragen­
den alpinistischen Zeitschrift finden wir 
viele bemerkenswerte Beiträge unserer 
besten Bergsteiger nebst vielen vortreff­
lichen Bildern.

b. Zdravje. Erscheint in Ljubljana, Ale­
ksandrova c. 11. Im Jahresbezug 30 Din. 
Volkstümlich gehaltene Aufsätze über 
Medizin, Verhütung von Krankheiten, 
richtige Kinderpflege und Erziehung so­
wie kurze Nachrichten.

b. Progressus. Herausgegeben von der 
Internationalen technischen Verlagsgesell­
schaft, in Berlin SW/68, Markgrafenstraße
21. Die vorliegende Zeitschrift befaßt sich 
mit den Fortschritten der deutschen Tech­
nik, welche besonders in den letzten 
Jahren eine nie geahnte Höhe erreicht hat. 
Die Zeitschrift ist erstklassig redigiert 
und - jedem Techniker wärmstens zu 
empfehlen.

b. Naše gorice. Erscheint in Maribor, 
im Jahresbezug Din 30.—. Belehrende 
Aufsätze für jeden Weinbauer, Kurzbe­
richte, Vereinsnachrichten.

b. Gasilec. Fachtechnische Zeitschrift 
der Feuerwehrverbände in Slowenien. Er­
scheint in Ljubljana. Im Jahresbezug Din 
20.—. Gute Aufsätze, teils bebildert, und 
Vereinsnachrichten.

b. Die Wiesenstadt. Bilder von Else 
Wenz-Vietor, Text von Marga Müller. 
München. In Geschenkausstattung Mk. 3. 
Dem Kinde erschließt die Künstlerin 
Freude und Interesse an der Kleintier- und 
insektenweit. Kraft der Phantasie der 
Verfasserin ersteht lieblich-drolliges Le­
ben in jedem Büschel Gras und in jeder 
Blume am Wege

D ie  A u ffü h r u n g  v o n  O lefiroys  
„ L u m p a z iv a g a b u n d u s"

bildete gestern abends in der »Gambri- 
nus«-Halle für das Publikum — der Saal 
war bis auf den letzten Platz ausverkauft 
— ein Ereignis köstlichsten Humors und 
angeregtester Unterhaltung. Alle Darstel­
ler geben ihr Bestes, so daß die Auffüh­
rung einen vollen Erfolg bedeutet. Es ist 
daher kein Wunder, daß die nächsten 
Vorstellungen von »Lumpazivagabundus« 
heute den 23. und am 26. d. M. vollkom­
men au svenkauft sind. Um den minderbe­
mittelten Mitgliedern des Schwäbisch­
deutschen Kulturbundes einen Unterhal­
tungsabend einzuräumen, findet am 25. d. 
M. für solche Mitglieder bzw. Volksgenos­
sen eine Sondervorstellung statt, zu der 
Gratiskarten abgegeben werden.

m Journalistenklub. H eute, Mitt­
woch, um  18 U hr findet in  der Aljaž- 
S tube des H otels „O rel“ eine Mitglie­
derzusam m enkunft statt.

m. Den Bund fürs Leben schloß der 
Banatstierarzt Josef K o d e l a  in Vele­
nje mit der Kaufmannstochter Frl. Anna 
T i s e h l e  r. W ir gratulieren 1

m Im hohen Alter von 97 Jahren
verschied in  R uše d e r älteste E inw oh­
ner, d e r ehem alige Schneiderm eister 
u nd  B esitzer P e te r L u ž n i k .  F riede 
seiner Asche!

m Maxim Gorkis „Nachtasyl“, das
in den nächsten  Tagen als d ritte  P re ­
m iere in  d e r e rs t kürzlich  eröffneten  
neuen  T heatersa ison  an d e r M ariborer 
‘B ühne zu r E rs tau ffü h ru n g  gelangt, ist 
ein  W erk, das dem  bis dah in  n u r  w e­
nig bekannten russischen  S chriftstel­
le r  schon bei d er U raufführung  in  
M oskau W eltruhm  verschafft hat. Das 
In teresse, das diesem  Stück allseits 
entgegengebracht w ird, ist schon au s  
diesem  G runde verständlich.

m. Kieme Beßarabien-Volksdeutsche in 
Maribor getauft. In der hiesigen evangel. 
Christuskirche wurden gestern drei Kin­
der getauft, die von ihren beßarabisch- 
volksd'eutschen Müttern in der Gebärab-

hauses entbunden worden waren. Den 
Taufakt vollzog Senior Johann B a r  o n. 
Es wurden getauft: W alter Johannes
H e i n r i c h  (Taufpaten Herr Dr. W alter 
Thaimann und Gemahlin), Hilde Hermine 
R e i c h  (Taufpaten Herr Kurt Thalmann 
und Gemahlin) und Ernst Otto H a n n e ­
m a n n  (Taufpaten Herr Otto Suppanz 
und Gemahlin). Zwei Mütter sind mit ih­
ren Kindern schon gestern mit einem Beß- 
arabier-Transport nach Deutschland ab­
gereist. Die dritte Mutter wird sich heute 
nach Deutschland begeben.

m Auf der Durchreise durch Mari­
bor passierte  M ontag der Gehilfe des 
Innenm inisters H e rr  Zivojin S i m o ­
n o v i č  un sere  Stadt. E r w ird  im D eut­
schen Reich an e in er Fachm ännerkon- 
ferenz teilnehm en.

m. Aus dem Schwäbisch - deutschen 
Kulturbund. Die Mitglieder der Ortsgrup­
pe Maribor des Schwäbisch-deutschen 
Kulturbundes werden ersucht, in Kultur­
bundangelegenheiten die Funktionäre der 
Ortsgruppe nicht in ihren Wohnungen 
oder aus ihren Arbeitsstätten aufzusuchen, 
sondern ausschließlich in der Geschäfts­
stelle des Kulturbundes, Aleksandrova 
cesta 14, I., während der Amtsstunden 
vorzusprechen.

m. Volksuniversität. Freitag, den 25. d.
erscheint der Banatsarchivar Professor 
Franjo B a š am Vortragstisch und wird 
über »Maribor im Mittefalter« sprechen. 
Die Ausführungen dieses hervorragenden 
Kenners unserer Lokalgeschichte werden 
durch Skizzen und Pläne der Stadt Mari­
bor ln der Vergangenheit veranschauli­
chen. — Der für die nächste Tage an­
gesetzt gewesene Vortrag des Herrn Dr. 
Anton O c v i r k  über das Thema »Der 
Schriftsteller und die Gesellschaft« wird 
erst Anfang November stättfinden.

m. Meisterprüfungsvorträge. In der
kommenden Woche beginnt in Maribor 
der Kurs der Meisterprüfungsvorträge, 
den die hiesige Geschäftsstelle des Ge­
werbeförderungsinstituts der Kammer für

der Vetrmska ulica 11, !., vormittags v0 
sprechen.

m. Scharfschießen. Montag, den 2 
werden zwischen 6 Uhr früh und 12 
mittags am Fusse des Bachern Ueb1111̂ ,  

| im Scharfschießen abgehalten. p ie ^  
j meindc Radvanje macht die Bevölker 
| darauf aufmerksam, daß sie in der a 
I gebenen Zeit die Gefahrenzone meide , 
Unfällen vorzubeugen.

m. Abgängig ist seit einigen Tagefl «
, 15jährige Josefine S t e r n  aus der Voj ^  
niška ulica. Allfällige Angaben sin 
die Polizei zu richten.

in. Die Fußgängersteige sind nkhtj"“ 
Liegen da. In Oreško nabrežje in j” ^  
neben dem Viehmarktplatz legte sich . 
Besitzerssohn Ivan Majcen aus vic ^  
am Trottoir nieder. Als ein Wagen 
beifuhr, geriet ein Rad auf den F u ^ e. 
gersteig und ging über ein Bein des 
gen den hinweg. Majcen erlitt eine sch 
re Verletzung des rechten Knies.

m. Unfallschronik. Der 59jährige 
rer August Tarb aus Pobrežje wurde 
einem anderen Radfahrer zu Boden 8 
stoßen, wobei er einen Beinbruch er 
— Der 10jährige Arbeiterssohn Max -nelii 
šler aus Radvanje fügte sich mit 61 
Messer Verletzungen an beiden be> 
zu. — Der 12jährige Slavko OoM>‘ 
aus Tezno stürzte vom Baum und e . 
Verletzungen am linken Arm. — Alle 
Verletzen wurden ins Krankenhaus i> 
führt.

m. Herrenlose Fahrräder. Im Hofe de** 
Hauses Nr. 16 in der Sodna ulica w 
ein Brennabor-Rad mit der Evidenzn 
mer 20600 aufgefunden. Ebenso wirr 
ein herrenloses Fahrrad mit der Eviide 
nummer 197427 auf der Lend vorge 
den. Die Besitzer der Räder wollen 5 
bei der Polizei melden.

m. Weingartenbesitzer, Achtung! DrÛ ( 
sorten für die Anmeldung »A« und * 
im Zusammenhänge mit der Süssung 
Weinmostes erhalten Sie im Verlag 
Mariborska tiskarna d. d., Maribor, 
pališka ulica 6.

m. Wetterbericht vom 23. d., 9 ^
Temperatur 10 Grad, Luftfeuchtigkel 
Prozent, Luftdruck 733.0 MilWeV
Windstill. Gestern MaximalteniperatW
heute Minimaltemperatur 7.6 Grad.

I ■ !* m

Zwei deutsche Herbstmodelle
Tagesmantel, reichlich mit Pelz vertifb„. 
Bemerkenswert ist die muffartige Anvn 
gung der Pelztaschen sowie die v  
beitung des Oberteils. Die Tendenz . 
ser Mäntel ist eng tailliert mit der noW■ 
Rockweite. Hier 2 Modelle aus brau 

Wollstoff mit Nutriapelz verarbeitet

teibmg des hiesigen AHgememen Kranken

Handel, Gewerbe und Industrie in Ljub­
ljana veranstaltet. Die Interessenten wol­
len is d e r  Kanzlei der Geschäftsstelle m

Frau Krause war beim Friseur geW£ v 
— nach fünf Stunden kehrte sie heim. ̂  

»Na«, brummte Krause, »nun we ^  
auch, warum die Dinger Dauerwelten
ßemk
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A us t e i le den geringen Obstertrag diesmal beson­
ders empfindlich in die Waagschale fal­
len.

Luflschutzübung
ln r  - Ph- C e l j e ,  23. Oktober. 

Rethi e *and gestern eine Luftschutz-, 
und Feuerföschöbung statt, der 

MiSf * -e Buffschutzorganisation,, das 
sekyf ntionskommand0 und der Luft- 
ihre h ^ erent dcr Stadthauptmannschaft 

.^ ^ u d e re  Unterstützung widmeten. 
F|je ^0 Uhr, als imaginäre »feindliche 
de yCr<< cier Sannstadt sich näherten, wur 
nen ,e,r ^Fliegeralarm« anbefohlen. W ar- 
Kirch Û en sofort die Fabrilkssirenen, die 
g6fi.d engl<>oken läuteten. Von den um-lie- 
eT *1 kugeln her setzte das Abwehrfeu- 
sche e.rer G.-Abteilungen ein. Men­
gten’ die eben noch ruhig plauderten, 
keh« *-n ^ 'e nächsten Häuser, alle Ver- 
tenstr a t€l zo8en sich in geschützte Sei- 
kame n zurück, Polizeibereitschaften 
Straß1 aTI8e,aufen und im N<u waren die 
ayg ,en> Gassen und Plätze leer. Doch 
H *n Fenstern, aus Höfen, Gärten und 
ttew ren juckten die Stadtbewohner 
den̂ er*|g auf die Straßen und Plätze, auf 
a«n b'e dienstversehenden Polfeeibe- 
krdhi Unc* Luftschutzhilfskräfte, die al- 
mg- in den Hausnischen hätten stehen 
War Tv ausSenomuien, nichts zu sehen 
Foifäri O^schäfte waren geschlossen, die 
tort . Feruntergelassen und die Haus- 
in m den meisten Fällen nicht zu. 
hat ’ behr vielen Wohnungen aber 
aichJ1180 vom ^Fliegeralarm« überhaupt 
fallen ^ ^ ö r t, so schwach w ar er ausge- 
k u h S w '1Td man beim nächsten Ma­

tt edingt berücksichtigen müssen! 
kn» ?em Sperrfeuer der M. G.-Abtei- 
tiiJ360 durchbrach scheinbar eines von 
jfrgj^dachten Flugzeugen den Abwehr- 
gr s Und warf »programmgemäß« 
die R '  Unc* Gasbomben ab, von denen 
statt dbombe’ wie sich Ihr Ferichter- 
ger 6r, ayf seinem Dienstwege überzeu- 
Währ nnte, in der »Grafei« zündete, 
sift,rCnd die Gasbomben schwere Ver- 
he . r,riScrscheinungen unter den Perso- 
WaanT’chteten, die in der Nähe anwesend 
der^e Fchon erschien als erster Helfer 
anz Lasspüler jn Gasmaske und Schutz- 
die p ’ dann der Entgiftungstrupp und 
( Kettungsabteilung, die die Verunglück 

auf Tragbahren wegschaffte. Bei der

A u s S o t a j a M O B i u i

gr. Aus dem Staatsdienst. Der Postbe­
amte Franz D o l e n c  wurde von Gornja 
Radgona nach Ljubljana versetzt. Er war 
wegen seiner Geselligkeit und seines kor­
rekten Wesens allseits beliebt. — Nach 
Gornja Radgona wurde aus Zagorje der 
Verkehrsbeamte Alexander B r a j n i k  
versetzt.

gr. Schadenfeuer durch Kind verursacht.
In Ivanßevski vrh bei Gornja Radgona 
fielen das Wohnhaus und das W irtschafts 
gebäude des Stiftes Admont einem Bran- 
entfacht. Die Feuerwehr mußte sich auf die 
ein Kind, das mit Zündhölzchen spielte, 
entfacht. Die Feuer mußte sich auf die 
Lokalisierung des Brandes beschränken. 
Der Schaden beläuft sich auf etwa 25.000 
Dinar.

gr. Die Verschönerungsarbeiten nehmen 
jetzt, nach der Beendigung der Pflaste­
rung der durch Gornja Radgona führen­
den Banatsstraße einen guten Fortgang. 
Die Arbeiten werden vom Fremdenver­
kehrsverein und der Marktgemeinde durch 
geführt. Die Arbeiten dürften noch in die­
sem Monat beendigt werden.

barer Leichtigkeit mathematische Auf­
gaben. Er gehl mit größter Sicherheit mit 
algebraischen Zeichen um, löst Gleichun­
gen und beherrscht genau und sicher die 
übliche Nomenklatur. Die examinieren­
den Professoren haben den Ettern den 
Vorschlag gemacht, die Erziehung des 
Wunderknaben auf sich zu nehmen. So­
gar von Chile ist ein Professor der Ma­
thematik eigens nach Rosario gereist, um 
die Fähigkeiten des Kindes zu studieren.

der v  aber setzte durch die Feuerwehr 
ein gegen den Brand des Hauses
Wie"" -Wle man sah. mit schönem Erfolg, 
tyj wäre es, wenn man das nächste Mal 
üblu?es. bei größeren Luftschutzübungen 
Pej„ b 'st, auch größere Mengen von 
«m  ̂ >n das Manöver einbezöge,
Zwa 80 (̂ er Stadtbevölkerung durch 
bar n^sn,iBel den Emst der Gefahr fühl— 
S;ci za .zeigen? Auch müßten dann die 
te,. p  itewachheamten schleunigst un- 
ne, ^schütz treten, was ja auch zu ei- 

solchen Übung gehört, 
s e ^ d e m  die Straßen und Plätze ent- 
rens, und für die Bewohner alle Gefah- 
L a; en bezeichnet waren, wurde vom 
an Bmtzkommando die »Entwarnung« 

Fie Kirchenglocken läuteten, 
traßen belebten sich wieder.

War ber Erfolg dieser Uebung? — 
übern man Stimmen vernehmen konnte, 
W ̂ » w i r ö  die Luftgefahr unterschätzt. 
qu, . blsher fehlte, war eine großzügige 
lebpnf-Ĉ b.Be Propaganda, bei der das
Fiuo '*"sc W ort’ die Presse, der Film, der 
sehe ette' ’ das Radio und Vferbeaufmär- 

p gasgeschützt gekleideter Personen 
tki« x ^  Psd und im Kraftwagen M A- 
tWn treten sollten.

zum i'n° ^b trv p o l. Heute, M ittwoch, 
Y mtztenmal d e r spannende Film  

n j gmete V ergissm einnicht“, ein  
sch 1 SCp llbf durch  das Leben russi- 
r|Pr^r Emigranten, m it russischen  Lie- 
BilrT russischen T änzen und P ariser 
Und Ct 1" - ^ an iernb auch das Leben 
)er pirciben der P a rise r O pium händ-

&W Dunuctuml
zef ‘ es'tzwechsel. Der Großgrundbesit­
ze  ̂ Industrielle Herr Ivan V e r ž u n
besit erwarb dieser Tage den Guts-

z des Herrn K r i ž n i k  aus Prevalje.
sitze Obstdiebstähle. Die Obstgartenbe- 
sch\J m Dravograd und Umgebung be- 
Oh=m-ren S!cb *n der letzten Zeit über 

diebstähle, die mit Rücksicht auf

FRANZJOSEF
BITTERWASSER
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D i e  b u n t e  M M

S eltsa m e Xierprozesse
Im Mittelalter wurden Tiere, die Unheil 

angerichtet hatten, fast wie Menschen 
von der geistlichen und weltlichen Ge­
richtsbarkeit verfolgt und verurteilt. So 
verhängte im Jahre 1120 ein spanischer 
Bischof den Bann über Fledermäuse und 
Raupen. 1336 wurde in einer deutschen 
Stadt ein Schwein prozessiert und an den 
Galgen gehängt, weil es ein Kind zer­
fleischt hatte. 1494 verurteilte die hoch­
weise Stadtobrigkeit von Basel einen 
Hahn als Hexenmeister zum Feuertode, 
weil er angeblich ein Ei gelegt hatte. 1454 
wurden vom Bischof von Lausanne die 
Blutegel verflucht, weil sie die in der 
Fastenzeit den Gläubigen zur Speise die­
nenden Fische töteten. Zur selben Zeit 
w urde» in Wallis die Matkäfer in den 
Kirchenbann getan. Es kam auch vor, 
daß der Henker ein Schwein erwürgte, 
weil es eine geweihte Hostie gefressen 
hatte. 1439 wurde vor dem hochnotpein­
lichen Halsgericht zu Beauvais einem 
Ochsen, der einen jungen Mann gespießt 
hatte, der Prozeß gemacht. Das Urteil 
lautete auf Tod durch den Strang. Noch 
1699 verhandelte das Parlament der 
Auvergne einen Prozeß gegen die Rau­
pen wegen Verletzung fremden Eigen­
tums, stellte ihnen einen Verteidiger und 
verurteilte sie schließlich, sich an einen 
bestimmten Ort zurückzuziehen und sich 
dort vernichten zu lassen.

Wie lange wächst das Haar?
- Früher glaubte man, daß das Menschen 
haar nach dem Tode weiterwächst. Das 
stimmt jedoch nicht. Die Beobachtung, 
daß das Haar bei einem Toten länger ge­
worden sei, beruht lediglich auf der Zu­
sammenschrumpfung der Kopfhaut gegen 
die Wurzeln hin und ist kein Ergebnis 
eines nach dem Tode noch fortdauernden 
Lebensvorganges.

Die Beschaffenheit des Regenwassers.
Das Regenwasser ist niemals ganz 

rein. Von der Wolke bis zur Erde nimmt 
es viele Unreinheiten in sich auf, Staub, 
Ruß, Pflanzensporen, Pollen usw. Dazu 
enthält es Beimischungen von Salpeter- 
Schwefel, Ammoniak und Kohlensäure, 
die sich in Industriegebieten noch er­
höhen. Erst, wenn es im Boden ver­
sickert und völlig filtriert in Quellen und 
Brunnen wieder zu Tage tritt, wird es 
trinkbar für den Menschen.

<£in m athem atisches W u n d er­
kind?

Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, 
ist jetzt eine Kommission von Univer­
sitätsprofessoren dabei, ein Wunderkind 
in Rosario (Argentinien) namens Fernan- 
dez zu prüfen. Der Knabe, noch ein Kind, 
besucht erst zwei Jahre die Elementar­
schule in Rosario und löst mit wunder-

REPERTOIRE: ,
Mittwoch, 23. Oktober: Geschlossen. 
Tonnerstag, 24. Oktober um 20 Uhr: »Cy- 

rano de Bergerac«. Ab. C.
Freilag, 25. O ktober: Geschlossen. 
Samstag, 26. O ktober um  20 U hr: 

„Ungewöhnlicher Mensch“. Ab. A.

 _

Burg-Tonkino. Nur noch bis Freitag 
der erstklassige tschechische Film »Die 
Tettfeteschüter*. — Ab Samstag., der-deut­
sche Sensationsfilm »Wasser für Cartito- 
ga« mit Hans Albers, Charlotte Susa und 
Peter Voß in den Hauptrollen.

Esplanade-Tonkino. Bis einschließlich 
Freitag wird- auf vielseitigen Wunsch die 
Wiederholung des berühmten Ausstat- 
tungs- und Prunkfilms »Maria Antoinette« 
mitNorma Shearer in deutscher Sprache 
vorgeführt. — Es folgt der beste und letz­
te Film der berühmten Künstlerin Dantel- 
le Darrieux, das französische Meister­
werk »Wenn das Herz schlägt«.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mrtt 
woch »Der Liebesbote«, ein großartiges 
Filmdrama mit Jean.Pirre Aumont und 
Jean Gabln m den Hauptrollen. Ein glän­
zender Inhalt mit spannender Handlung 
und größter Schauspielkunst. Vorzügliche 
Musik, wundervolle Aufnahmen und lu­
xuriöse Szenen aus Paris bei Nacht. Der 
Kampf zweier Männer um eine Frau heißt 
die Parole zu diesem FHmwerk. — Unser 
nächstes Programm: »Die schwarze
Katze«, ein Kriminalfilm.

M D ' P n a H n a n

Ein äußerst eleganter Nachmittagsmantel 
aus sandfarbenem Wollstoff. Eng tailliert 
und weitauslaufend. Ein reichlich gehal 
teuer Blaufuchskragen gibt dem Mantel 

die vornehme Note

M m  I d s e
Einschränkung.

Rohrbruch tot bei der Musterung.
»Können Sie schwimmen?« wird er ge­

fragt.
»Ja«, erklärte Rohrbruch, »aber nur 

oberflächlich«.
Zauberei.

Lehrer: »Hans, wie heißt jemand, der 
stiehft?«

Hans schweigt.
Meint der Lehrer: »Wenn ich meine 

Hand in deine Tasche stedken würde und 
zehn Dinar herauszöge, was wäre ich 
dann?«

Strahlt Hans erleichtert: »Ein Zauberer, 
Herr Lehrer!«

Nach kurzer Unterredung sagte der 
Arzt zu Herrn Priemeipott: »So, ich den­
ke, Ihre Rückenschmerzen sind jetzt vor­
bei!«

»Tatsächlich«, wundert sich der Pa­
tient erfreut. »Und sagen Sie, Herr Dok­
tor, woher hatte ich denn eigentlich diese 
unangenehmen Beschwerden?«

»Ihre Hosenträger waren verdreht« —
löste der Arzt das Rätsel.

*
Arzt: »Bei Ihrem Husten, mein Lieber, 

sollten Sie kein Bier mehr trinken, auch 
keinen Wein und noch weniger Schnaps!«

Patient: »Sie meinen also, Herr Dok­
tor, ich soll nur noch husten!«

*

»Glaubst du, daß ein Mann zwei Frau 
en auf einmal beben kann?«

»Gewiß — bis es eine von ihnen her­
ausbekommt!«

*
»Schon beim Straßenbahngeld habe ich 

angefangen zu sparen«, erklärte der alte 
Herr am Fensterplatz des Eisenbahnab­
teils, »und so brachte ich es nach und 
nach zu einem Vermögen.«

»Das geht heute aber auch nicht mehr 
so einfach«, zweifelte sein Gegenüber, 
»weil die Kontrolle heutzutage so scharf 
ist!«

M e t i b e r a  B m m t

Donnerstag, 24. Oktober.
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Fnihkonzeet. 

12 PI. 18 Nachmittagsmusik. 20 Abend­
musik. 20.45 Smfoniekonzert. — Beograd, 
6 Morgenkonzert. 12 Mittagsmusik. 17.05 
Unterhaltungsmusik. 20 Lustiger Abend. 
— Prag, 20.20 Lustspiel. 21.40 Deutsche 
Musik. — Beromünster, 20:10 Schweize­
rische Musik. 24.30 BraSnns-Abend. — 
Italien f., Sinfonisches Vokalkonzert. 21 
.Leichte Musik. — Italien HL, 21 Opern­
musik. — Sofia, 20 Haydn-Abend. 22.05 
^Tanzmusik. — Großdeatscber Rundfunk» 
20 Unterhaltungskonzert. 21.15 Abend­
musik.

D a s  W etter
Wettervorhersage für Donnerstag:

Vorwiegend bewölkt und windstill.

Wichtiger archäologischer Fund beim 
Forum Romanum in Rom.

(S. A. P. E., Rom). Ein Fund von gro­
ßer Bedeutung für die genaue Wiederher­
stellung der Topografie des antiken Rom 
bezüglich der Verbindung des Forum 
Romanum mit dem Kapitol ist, wurde in 
diesen Tagen in der Gegend der »Conso- 
lazione« gemacht. Während der Erdarbei­
ten zur Freilegung des südlichen Hanges 
des Kapitolshügels an der Stelle durch­
geführt wurden, wo die Häuser von Mon- 
tecaprino stehen, ist ein Bruchstück der 
kapitolinischen Straße ans Licht gekom­
men, die als Fortsetzung der berühmten 
»Via Sacra« gilt, die das eigentliche Ge­
lände des Forum Romanum von der Basi. 
lica Giulia trennte. Der freigelegte Stra­
ßenabschnitt ist die Fortsetzung der 
Straße, die in Windungen von den Ro~ 
stren her zwischen dem Saturn- und Ve- 
spamans-Tempel hindurchführte und 
dann am Gebäude des Tabulariums vor­
bei das Kapitol erreichte. — Das freige­
legte Straßenstück ist gut erhalten, und 
die Pflasterung weder beschädigt noch 
unterbrochen. Bisher sind 50 Meter Straße 
freigelegt, aber man hofft bei Fortführung 
der Grabungen den ganzen oberen Teil 
wiederzufinden, der mit dem Gelände des 
Jupiter-Tempels in Verbindung stand. 
Deshalb werden die Arbeiten zur Entfer­
nung des Felsens unter der Aufsicht der 
Abteilung Altertümer und Schöne Künste 
der römischen Stadtverwaltung fortge­
setzt, während gegenwärtig die nötigen 
Studien dieser hochbedeutenden archäolo-» 
gischen Ausgrabung im Gange sind.
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Wietxdrotttiihe RumSsduui
Keine Vorzugspreise im 

Verkehr mit Deutschland
W ie schon kurz erw ähnt, w urden  in 

den d ieser Tage in  Beograd abge­
schlossenen B esprechungen d. deu tsch­
jugoslaw ischen W irtschaftsausschusses 
verschiedene wichtige Beschlüsse ge­
fasst, d a ru n te r auch  die Abschaffung 
d e r bisherigen V orzugspreise fü r  ei­
nige jugoslaw ische Güter. Slow enien 
u nd  vor allem  unsere  Gegenden e r ­
scheinen d adurch  betroffen, dass auch

die P räferenzpreise fü r Aepfel einge­
stellt w erden, von denen N ordslow e­
nien beim E xport nach  D eutschland 
schöne Gewinne erzielt hat. Die V or­
zugspreise w erden allm ählich bis 1. 
April 1941 abgebaut werden. Die Ab­
schaffung d e r P räferenzen  soll h in ­
sichtlich d e r jugoslaw ischen A usfuhr­
w aren  du rch  anderw eitige Zugeständ­
nisse halbw egs ausgeglichen w erden.

il!

bis Ende 1940 leisten können. Demnach 
werden die alten Verbindlichkeiten, die 
bis zum angeführten Termin nicht auf die 
beisherige Weise beglichen werden, ab 
1. Jänner 1941 nur im Wege des jugosla­
wisch-deutschen Clearings auf Grundlage 
des Kurses eine Mark gleich 17.82 Dinar

, Qrhill*1''’begleichbar sein. Dabei werden naCn
Verpflichtungen in deutsche Maiik ^  
dem Verhältns 300 S gleich 200 K . 
Verbindlichkeiten in Tschechow ^  
nach dem Verhältnis 100 Kč gleich 
umgewandelt.

X  U ngarn erhält r u s s i s c h e  gh.
wolle. Im  Sinne einer unlängs 
geschlossenen V ereinbarung wir Lpaf- 
je trussland  U ngarn eine grösscj'C 
tie Rohbaum w olle zustellen. U1 
sten Sendungen sind bereits 
Tage in U ngarn eingetroffen.

diesef

Sgndikalifierung der jugo­
slawischen Wirtschaft?

B e o g r a d ,  23. Oktober. Wie der »Ju­
goslawische Kurier« aus gutunterrichteter 
Quelle erfährt, wird an maßgebender 
Stelle die Frage der Organisation der ju­
goslawischen Wirtschaft auf syndikalisti­
scher Basis ernstlich geprüft. Diese Orga­
nisation soll durch 3 Hauptsyndikate 
durchgeführt werden: das Syndikat der
Industrie, das Syndikat des Handels und 
das Syndikat des Gewerbes. Um die Zu-

Spott
Jugoslawiens internationales

Fußballprogramm
Aus B e o g r a d  wird "gemeldet: Die

Leitung des jugoslawischen Fußballhaupt 
verbandes hielt am Sonntag vormittag in 

sammenarbeit aller Syndikate zu sichern, j  Beograd eine Sitzung ab, auf der mehrere 
sollen dieselben in einem Verbände der ~~ ' * A ’
Syndikate zusammengefaßt werden. Falls 
dieser Plan durchgeführt wird, werden
die bestehenden W irtschaftsorganisatio­
nen (Kammern und Zentralen der indu­
striellen Korporationen) .zu bestehen auf­
hören oder nur noch eine rein administra­
tive Rolle spielen.

Vermehrter Holzexport nach 
Deutschland

IN WIEN WURDE EIN ÜBEREINKOMMEN ZUR ERHÖHUNG DER HOLZAUS­
FUHR NACH DEUTSCHLAND ABGESCHLOSSEN — HERABSETZUNG DER

Länderspiele der jugoslawischen Auswahl 
festgesetzt wurden. Das Länderspiel J u- 
g o s 1 a w i e n __ S c h w e i z ' findet am 
17. November in Zürich statt. Das Rück­
spiel wird im April ausgetragen. Zum 
Spielleiter des Länderspieles D e u t s c h ­
l a n d  — J u g o s l a w i e n  am 3. Novem 
ber in Zagreb wurde der italienische 
Schiedsrichter Scarpi berufen. Im Dezem­
ber d. J. tritt die jugoslawische Elf zwei-

n i p  fäll*'
mal in G r i e c h e n l a n d  an. wer- 
gen Länderspiele mit B u l g a r i e n  
den im Jahre 1941 und 1942 ausgetr9S 
Die weitere Teilnahme J u g o s l a w i e n  
dem Donaucup-Wettbewerb wurde 
schlossen. Das Länderrückspiel 
s l a w i e n  — U n g a r n  findet An 
Mai 1941 in Beograd statt. Auch mi # 
m ä n i e n wird ern Spiel im Mai näc ^  
Jahres ausgetragen. Wegen eines ,c ^  
fen Artikels im Beograder »Vrerne<',^_ 
gegen den Verbandskapitän Ing- Sun 
vic gerichtet war, erhielt der BSK-ßP 
Glišovip ein Spielverbot von 1 Mona •

PREISE?
B e o g r a d ,  23. Oktober. Wie bereits 

gemeldet, begapn am 14. d. M. in Wien 
die diesjährige Tagung des Jugoslawisch 
deutschen ständigen Forstausschusses. 
Nunmehr erfährt der »Jugoslawische Ku­
rier«, daß dieser Ausschuß am Samstag 
den 19. d. M. seine Arbeiten beendet hat.

Wie verlautet, wurde ein Uebereinkom- 
men abgeschlossen, demzufolge die Äus- 
fuhrkontingente für jugoslawisches Holz 
um ungefähr 25% erhöht, werden. Es ist 
jedoch zu erwarten, daß die Preise für 
das nach Deutschland zu exportierende 
Holz herabgesetzt werden müssen.

Börsenberichte
Ljubljana, 22. d. D e v i s e n :  London 

174.93— 178.13 (im freien Verkehr 217.05 
—229.25), Newyork 4425—4485 . (5480— 
5520), Zürich 1028.11— 103811 (1270.45 
— 1280.45).

Z a g r e b ,  22. d. S a a t s w e r t e :  
2V-°/° Kriegsschaden 444—0, 4% Agrar 
52—0, 4%  Nordagrar 51.50—52.50, 6®/a 
Begluk 0—78, 6 e/o dalmat. Agrar 7 0 —71, 
6 %  Forstobligationen 0—71, 7°/o Stabili­
sationsanleihe 92 0; 7% Investitionsan­
leihe 97—0, 7%- Seligman 100—0, 7°/o
Blair 94,50—0, 8«/o Blair 99-^-0; Priv. Ag­
rarbank 192—0.

X Mariborer Viehmarkt vom 22. d. —
Aufgetrieben wurden 120 Ochsen, 31 Stie­
re, 463 Kühe, 7 Kälber und 9 Pferde, zu­
sammen 630 Stück, woVOtl 395 verkauft 
wurden. Es notieren: Mastochsen 8.50— 
9.50, Halbmastochsen 7—8.15, Zuchtoch­
sen 7.50—9.25, Schlachfstiere 6.50—8, 
Schlachtmastkühe 6.50—7.50, Zuchtkühe 
7—8, Beinlvieh 5—6, Melkkühe 6.50—7.50 
trächtige Kühe 6^7.50, Jungvieh 7—8.50, 
Kälber' 9— 11 Dinar pro Kilo Lebendge­
wicht. — ;F 1 e i  8 c h p r e i s e: Och- 
senfleisCh I. 16— 18, II. 13—15, Stier-, 
Katbinnen- und Kuhfleisch 12— 18, Kalb­
fleisch I. 12— 18, II. 12—16, Schweinefl. 
21—22 Dihar pro Kilo. — Der nächste 
Vierhmarkt in Maribor wird kommenden 
Dienstag, den 29. d. abgehalten werden.

x  Höchstpreise für Häute. Auf
Grund .einer dieser T age stattgefunde­
nen K onferenz der am H äutehandel 
in teressie rten  K reise fand jetzt in  Beo­
grad eine zweite Konferenz statt, die 
vornehm lich d er F rage d e r A usdeh­
nung der in K roatien gütigen P re is­
kontro lle auf den ganzen Staat g a lt 
W ie es heisst, w urden  in diesem Zu­
sam m enhänge die G rundlinien fü r die 
behördliche Festsetzung der H äu te -1

preise fü r  den ganzen S taat und  n ich t 
n u r  fü r  K roatien  geschaffen. Mit der 
M axim ierung d. H äutepreise is t schon 
in  wenigen Tagen zu rechnen.

X  Der Preisindex für die Lebens­
haltung w urde je tz t von der N ational­
bank fü r zehn d er grössten  S tädte 
Jugoslaw iens im M onate Septem ber 
errechnet. D arnach  h a t sich binnen 
Jah resfris t die Lebenshaltung am m ei­
sten in  Novi Sad verteuert, wo der 
P reisindex um  51,6 P rozent gestiegen 
ist. In  L jub ljana  h a t sich seit K riegs­
ausb ruch  d er P reisindex im  D etailhan­
del um  42 P rozen t verteuert. Diesel­
ben Ziffern dü rfte  die fo rtschreitende 
T euerung  auch  in  M aribor aufweisen.

X Die nächste Fellauktion in Ljub­
ljana, wie d e r trad itionelle  A g n e s -  
M a r k t  fü r  Pelze und  W ildfelle fo r t­
an  genann t w ird, w ird  am 27. Jänner, 
herköm m licherw eise am  ersten  Mon­
tag nach  dem  Agnes-Tag (21. Jänner), 
abgehalten w erden. Die V erkaufsorga­
nisation  „D ivja koža“ m acht die Jä ­
ger aufm erksam , rechtzeitig  d aran  zu 
gehen, die Felle fü r  die A uktion vor­
zubereiten.

X Für das Mostsüssen w erden heuer 
fü r ganz Jugoslaw ien 500 W aggon 
Z u c k e r  ohne E n trich tung  d e r V er­
b rau ch ssteu er bereitgestellt werden. 
N ach D alm atien sind bereits 40 W ag­
gons abgegangen.

X Zahlungsabkommen zwischen Jugo­
slawien und Deutschland. Wie aus Beo­
grad berichtet wird, wurde mit den deut­
schen Devisenstellen eine Vereinbarung 
getroffen, derzufolge jugoslawische 
Schuldner Zahlungen für Ware, die aus 
dem ehemaligen Oesterreich und dem 
ehemaligen Sudetenland eingeführt wur­
de, durch Erlegung von Dinarbeträgen 
auf die bisherige Weise, d. h. auf die be­
stehenden Liquidationskontos nur noch

S t a n d  der Fußballm eisterschaft
Serbische Liga.

BSK 8 6 1 1 26:6 13
Jugoslavija (B) 8 4 1 3 17:13 9
Vojvodina 8 3 2 3 16:16 8
Jugoslavija (I) 8 3 2 3 17:19 3
Gradjanški (Sk) 8 3 2 3 14:20 8
Jedinstvo 8 3 2 3 11:15 8
Slavija (S) 8 2 3 3 21:17 7
FC Bata 8 3 1 4 14:12 7
Sub. ŽAK 8 3 1 4 13:23 7
BASK 8 1 3 4 10:18 5

Kroatische Liga
Konkordija 7 5 2 0 22:8 12
Gradjanski 6 4 2 0 29:4 10
Hajduk 6 5 0 1 21:6 10
HAŠK 7 3 3 I 17:10 9
SK Split 7 4 0 3 12:20 8
Slavija (O) 7 2 2 3 12:23 6
Slavija (B) 6 2 1 3 9:16 5
Železničar 7 1 2 4 9:19 4
Bačka 6 1 0 5 8:22 2
SAŠK 7 0 2 5 2:13 2

: Die W intersportsektion des SK Ma­
ribor lädt die A usschussm itglieder ein, 
an der heute, M ittwoch abendsj. um  19 
U h r im G asthause K irbiš zwecks Aus­
arbeitung des P rogram m s d er h eu ri­
gen V eranstaltungen stattfindenden Be­
sprechung verlässlich  teilzunehm en. — 
Die T eilnahm e is t wichtig!

: Ernst Weiß (Wien) verteidigte in der 
Berliner Deutschlandhalle seinen Titel als 
Deutscher Federgewichtsmeister durch 
einen Punktsieg über zwölf Runden gegen 
Kurt Bernhardt (Leipzig) mit Erfolg. 
Weiterhin gab es folgende Ergebnisse: Im 
Halbschwergewicht: Heinz Seidler (Ber­
lin) besiegte John Andersson (Schwede") 
n. P.; Richard Vogt (Hamburg) bes. Ser. 
banescu (Rumänien) in der . 3. Runde 
durch Aufgabe. Mittelgewicht: Bessel-
mann (Köln) bes. Cioiu, (Rumänien) in 
der 6. Runde entscheidend. Weltergewicht 
Eder (Köln) bes. Docolesgu (Rumänien) 
in der 1. Runde entscheidend.

: Beim internationalen Reitturnier in 
Meran gewann der bulgarische Oberleut­
nant Taneff mit »Liquidator« das Bar­
rierenspringen um den Preis der Gräfin 
Bergola, von den deutschen Vertretern 
belegten Oberleutnant Perl-Mückenberger 
auf »Fridolin« und SA-Scharführer Gün­
ther mit »Flak« den 3. und 4. Platz.

Deutschland und Dänemark sind über, 
eingekommen, am 17. November in Ko­
penhagen den 5. Länderkampf der beiden 
Handball-Nationalmannschaften durchzu­
führen.

: Zweimal deutschen Geherrekord gab
es am letzten Sonntag. Der deutsche Mei­
ster Hermann Schmidt (Hamburg) ver­

iiii

besserte die schon fast 20 Jahre a c 
kordmarke von Hermann Müller (y ^5 
über 20 Kilometer auf der Straße u ' 
Minuten auf 1:35:55,2 und 8le’Co ahit* 
stellte Grittner (RSG. Köln) die 
bestleistung des Leipzigers Prehn 
die gleiche Strecke auf 1:35:00.

: Dänemarks Fußballelf erreichte 
L änderkam pf gegen  Schw eden  in 
hagen w ied er  nur ein U nentschieden. ^
Ergebnis war 3:3, nachdem die _ 
zur Pause noch mit 3:1 geführt a .fl 
Die dänische Elf ist am 17. Novem 6 
Hamburg der Gegner D eu tsch la n d s  

178. Länderspiel. • . . be,
: Caligaris (Juventus-Turin) ist im p ef 

sten Mannesalter plötzlich gestoröen.^^ 
italienische Fußballspieler war auf ^  
Spielfeldern Europas eine bekannte^^fl
scheinung und zeichnete sich >n ^ 
Großkämpfen aus; lange Jahre w^r,.6 n3i- 
Verteidiger eine Stütze der Na 1 
mannschaft. gS

: Einen italienischen Radsieg gab 
beim Abschlußrennen der Berufsfa ’r j„ 
Schweinfurt. Bizzi legte die 88,250 •
2:15:16 zurück und siegte mit 14 Pun unj  
vor den beiden Bielefeldern Weng,er 
Langhoff mit je 8 Punkten. . g0„

: Muinonen (Finnland) gewann 3^ 
logna einen Marathonlauf in 2 y y . 
ganz überlegen gegen 24 italienische .  ̂
fer. Hinter dem Olympiazweiten von mjt 
lin folgten in beträchtlichem Abstan  ̂
Maffei 2:49:51,4 und Pittadore 2:5»-3 ' 
die besten Italiener. q ü,

: Italienischer Turnmeister wurde 
glielmetti mit 112,10 Punkten in der  ̂^  g 
tionalgruppe, während Zanetil mit '
Punkten in der Seniorenk lasse siegr
blieb. Die Kämpfe kamen in M ailand  
Austrag.

Landpraxis. d.
Gegen 10 Uhr m uß der gep lagte  

doktor aus dem Bett. »Mit deinen  ̂
sch w ollen en  Haxen k onn test du 
früher kom m en! Du w eiß t doch, da 
nur bis drei Uhr Sprechstunde ha 
knurrte er den späten  P atienten  an.

»Ich weiß das schon«, jammerte j
»aber meine Kuh wußte es nicht! Sie 
mich erst um 8 Uhr getreten!

Mark Twain illustrierte einmal treüeA 
an einem Beispiel, daß Kürze 
»Ich hörte eine Predigt über die Hc-e 
mission. Nach fünf Minuten beschloß  ' 
fünfzig Dollar zu spenden. Nach Mm 
dachte ich, daß vierzig auch genug se 
Nach einer halben Stunde hatte icfl 
fest vorgenommen, zehn' Dollar zU Se 
Und nach einer Stunde nahm ich mir z 
Dollar vom Sammelteller.«
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Der Luftkrieg über England
°b«rkom 23‘ 0kL (Avala — DNB) Das 
?aib llllarido der deutschen Wehrmacht 

f e s te m  bekannt:
deütsch auJ  des 21. Oktober unternahmen 
(on̂ 0 e Kampfverbände Angriffe auf 
Mittel» Un<* andere wichtige Objekte in 
Stande,,Unci Südengland. In London ent- 
flug2 zahlreiche neue Brände. In den 
lieh voifrr ^ ° rwerken *n Keyland, nörd- 
^ilstmig.. vfrpo°4 und in zwei anderen 
die M J f  [^riiken wurden die Montage- u. 
den Tn ner1,hallen zerstört. Ferner wür­
fen a .PPeniager und Flugzlätze angegrif 
gare « a " durch die Volltreffer Han- 
Bod̂ n " Flugzeuge, die sich auf dem 
etf0| fanden, zerstört wurden. Andere 
große pC“e Angriffe richteten sich gegen 

Bgj ,elr°leumlager und Hafenanlagen. 
andere!16711 Angriff auf einen Geleitzug 
delsda,m E iis te  Englands wurde ein Han- 
Schwe r von 3000 BRT mittschiffs so 
gerpM, getroffen, daß mit einem Verlust 

In Ü et-werden muß.

^ r ä n D e  in L ondon  /  S ch w e re  S ch ä d e n  in britischen 
nifche B o tsch a ftsg eb ä u d e in  L ondon

der Nacht zum 22. Oktober wurden

die Vergeltungsangriffe gegen London u. 
die Bombardierung anderer Städte fort­
gesetzt. In wehrwichtigen Betrieben in Bir 
mingham, Coventry und Liverpool wur­
den Brände und Explosionen beobachtet.

Die Verminung britischer Häfen wird 
ununterbrochen fortgesetzt.

Die Marineartillerie eröffnete neuerlich 
das Feuer auf Dover. Wie bereits berich­
tet wurde, beschossen mehrere englische 
Schnellboote ein Patrouillenboot, das un­
terstützt von den Küstenbatterien der 
Kriegsmarine das Feuer erwiderte. Ein 
feindliches Schnellboot wurde versenkt, 
die anderen zogen sieb zurück.

Feindliche Flugzeuge, die in der ver­
gangenen Nacht über Deutschland auf­
tauchten, warfen einige Bomben ab, oh­
ne an militärischen Objekten Schaden an­
zurichten.

Der Feind verlor gestern zwei Flugzeu­
ge, von denen eines von Flakgeschützen 
heruntergeholt wurde. Zwei deutsche Flug 
zeuge werden vermißt.«

R ü slu n gsb etrleb en  /  A m erika­
zerstört

L o n d o n ,  23. Oktober. Amtlich wird 
bestätigt, daß bei den jüngsten deutschen 
Luftangriffen die Gebäude der amerika­
nischen Botschaft in London zerstört 
wurden.

L o n d o n ,  23. Oktober. (Avala.) Reu­
ter berichtet: Schon den dritten Tag wur­
de das Gebiet von Dover von den Salven 
der britischen weittragenden Geschütze 
erschüttert. Gestern früh eröffneten die 
Geschütze wieder das Feuer auf die von 
Deutschland besetzte Küste. Wegen des 
dichten Nebels konnten die Einschläge 
nicht beobachtet werden.

L o n d o n ,  23. Oktober. (Avala). Reu­
ter meldet: Amtlich wird mitgeteilt, daß 
die Tätigkeit der britischen Luftwaffe im 
Laufe der Nacht auf Dienstag infolge 
der ungünstigen Witterungsverhältnisse 
auf große Schwierigkeiten gestoßen sei. 
Trotzdem seien Angriffe auf verschiedene 
Punkte in Deutschland ausgeführt -wor­
den.

Awsfolini hat weder von einem 
Blitzkrieg noch von einem 

iee schwachen Gegner geträumt"
l * ä g ? N l  INTERNATIONAL!« ÜBER DIE VIERMONATIGE BILANZ DES ITA 

Ra kriEGES, — ITALIENS EINFLUSS HAT SOWOHL AUF DEM
öalkan a l s  a u c h  in  d e n  m it t e l m e e r s t a a t e n  z u g e n o m m e n .

2' 0 n ^ ’ 23‘ Oktober. (Stefani). R e l a -  
licht 1 *n *e r n a t i o n a l i  veröffent- 
K r j eUnter .dem Titel »V i e r M o n a t c 
« fe S «  e‘nen Artikel, in dem die Kriegs 
8esteiit°nen Kaliens folgendermaßen dar-

1. D werden:
Wen v’e Aufmerksamkeit der ganzen 
Italien °üzentr>ert sich um den Krieg, den 
fel|gn .. 'ahrt, denn das Gebiet des Mit- 
die % !Scken Meeres und Aegyptens, wo 
vom ^ O p e ra t io n e n  vor sich gehen, ist 
von es'ckb;punkt des Britischen Reiches 
ten a. esenbicher Bedeutung. Die Solda- 
sprQ- UssoIinis, die in Hundertkilometer- 
^auon̂ e,n Kidi el Barrani besetzt haben, 
diesg dreißig Kilometer östlich
feren vrtschaft die Straßen für den wei- 
Gpa . pnnarsch. Die Kriegsoperationen 
schen3"^  Werden das Schicksal der engli- 
Schickc; , PP€n in Aegypten und das 
schein des ägyptischen Volkes ent- 
zwu ,en- Oie Führer Aegyptens müssen 
ahhä e.n dem Protektorat und der Un- 

2 nglgkeit ^ h le n .
Mitei,-a*^n ’s* unumschräkter Herr des 
mes a?d'schen Meeres und des Luftrau- 
Rejs‘ wenn eine Schiffskarawane eine 
erwartet**^, dann wird sie von Bomben

Oie kriegerische Tätigkeit der Italie­

ner nimmt von Tag zu T ag  zu, und jene, 
die glaubten, daß die Tage der Kräfteent­
faltung der Italiener gezählt sind, haben 
sich, wie immer, auch diesmal getäuscht. 
Italien kann den Krieg so lange fortset­
zen, als dies erforderlich ist, denn Mus­
solini hat niemals von einem Blitzkrieg, 
noch von einem schwachen Gegner ge­
träumt. Damit läßt sich auch die großar­
tige Disziplin des italienischen Volkes er­
klären, die die Einigkeit des Volkes be­
weist, sowie die tiefe Ueberzeugung von 
der Notwendigkeit des Krieges und vom 
unausbleiblichen Sieg.

4. Auf dem Balkan und in den Mittel­
meerstaaten hat der italienische Einfluß 
zugenommen. Das italienische Volk 
kämpft für seine natürlichen Ansprüche 
und aus Gründen der natürlichen Vor­
sicht.

5. Italien hat im Vorgefühl des Krieges 
von Weltteilen den Dreierpakt in Berlin 
abgeschlossen. Die Regierung der Ver­
einigten Staaten dürfte England voraus­
sichtlich beistehen, aber die wirtschaftli­
che und militärische Neuordnung im neu­
en Europa, die eine Folge des Zusam­
menbruchs der Demokratien ist, kann 
nicht zugeben, daß England triumphiere.

Umschau in Wissenschaft und
Technik

25 Jahr,

richlt weltbekannte Zahnradfabrik Fried 
iähr Vierte in diesen Tagen ihr 25 
- Iges Bestehen. Sie wurde 1915

(RDV) B e r l i n ,  Oktober.
’e Zahnradfabrik Friedrichshafen.

Srünrt " caienen. sie wuroe iu io  ge­
schifft’ Um Getriebe für Zeppelin-Luft- 
Arb * ZU kauen. Sie konnte alsbald ihr 
Gef6-' f ^ ' e t  dadurch erweitern, daß sie 
dem"1 \v  fÜr Biugzeuge fertigte. Nach 
alle E r le g e  beschäftigte sie sich vor 
tr: f3 mit dem Bau von Kraftwagenge- 
w  en- Die Fabrik hat in verdienstvoller 
schaff Kraftwagen-Einheitsgetriebe ge- 
dur v, Und durchgesetzt. Die sorglich 
2p ^ b i ld e te n  ZF-Einheitsgetriebe, die 
ru,~. Pbon-Getriebe mit drei bezw. vier 
trieP "  .Gängen, das ZF-Fünfgang-Ge. 

e- die ZF-All-Synchrongetriebe und 
'auengetriebe, die Maybach-Schnell. 

s H.SSetriebe usw. haben sich durch ihre 
k u n 6 Verstellung und ihre gute Wir. 
j.- ß  Weltruf geschaffen. Zu diesen Ge­

be*1 kam noch der Bau der ZF-Roß-

Lenkung und der ZF-Motorbremse, die 
sich im Kraftwagenbau großer Beliebtheit 
erfreuen. Bei einer Feier in der Fabr.k 
wurde auch der erfolgreichen Arbeit ihres 
Gründers, technischen Leiters und Be­
triebsführers, des Grafen v. Soden-Fraun. 
hofen, gedacht, der an dem Aufblühen des 
Werkes hervorragenden Anteil hat. Die 
Technische Hochschule Stuttgart verlieh 
ihm die Würde eines D.-Ing. e. h., die 
Stadt Friedrichshafen machte ihn zu ihrem 
Ehrenbürger, und schließlich wurde ihm 
das Kriegsverdienstkreuz Zweiter Klasse 
verliehen.

Ein neuartiger Stromwandler.
Die Betriebssicherheit von Strom wand- 

'ern ist von ausschlaggebender Bedeutung 
für die Kraftversorgung, wen durch den 
Ausfall eines Stromwandlers der ganze 
Leitungszug und unter Umständen sogar 
das ganze Kraftwerk stundenlang außer 
Betrieb gesetzt werden kann. Kein w 
der, daß sich die deutsche Elektroindu

strie ernsthaft um. die Verbesserung der 
Stromwandler bemüht hat. In den letzten 
Jahren ist es ihr gelungen, durch das Be­
schreiten neuer Wege sehr betriebssiche­
re Stromwandler zu schaffen, die sowohl 
äußerlich durch ihre Bauart als auch we­
gen des verwendeten Kernwerkstoffes 
wesentlich von älteren Stromwandlermu­
stern abweichen. Eine dieser neuen Bau­
arten ist der Stützerkopf-Stromwandler, 
für den die Anordnung der Hochspan­
nungswicklung auf der Außenseite des 
Isolierkörpers kennzeichnend ist. Träger 
der Wicklung ist ein Porzellankörper, der 
in einem einzigen Stück gebrannt wird 
und den man nach dem Brennen aus­
schneidet. Er wird dann innen mit einem 
leitenden Belag versehen und nach dem 
Einbringen eines Eisen -Ni ckel-Kern s mit 
Unterspannungswicklung wieder mecha­
nisch und elektrisch fest zusammenge­
fügt. Diese neuartigen Wandler, die auf 
Grund jahrelanger Versuche im Labora­
torium hergesleiR werden, bedürfen kei­
ner W artung weder im Betrieb noch bei 
der Lagerung. Sie sind völlig explosions-, 
feuer- und qualmsicher. Sie sind außer­
dem in hohem Maße mechanisch und 
thermisch kurzschlußfest.
1800 Kilometer Geschwindigkeit in der 

Stunde.
Eine Spitzenleistung der Feinmechanik 

ist die Phywe-Ultra-Zentrifuge, die von 
einer deutschen Firma gebaut wird. Sie 
wurde unter Mitarbeit des Kaiser-Wil- 
helm-Instituts für Biochemie in Berlin- 
Dahlem entwickelt und dient ausschließ­
lich präparativen Zwecken. Sie ist eines 
der wichtigsten Hilfsmittel zur Unter­
suchung hoch molekularer oder kolloida­
ler Stoffe. U. a. wäre die neue Entwick­
lung auf dem Gebiet der Virus-Proteine 
und der Bakteriophaden ohne dieses Ge­
rät nicht denkbar. Die Zentrifuge macht
40.000 bis 50.000 Umdrehungen in der 
Minute, und ein Punkt am Umfang des 
Drehkörpers legt dabei in der Sekunde 
500 Meter und in der Stunde 1800 Kilo­
meter zurück. Das ist eine Geschwindig­
keit, mit der man in 22Vi Stunden den
40.000 Kilometer langen Erdäquator um­
runden könnte. Mit dieser großen Ge­
schwindigkeit werden die zu untersuchen­
den Stoffe ausgeschleudert und für die 
durchgeführten Forschungsarbeiten vor­
bereitet.

Holztrocktiung durch Hochfrequenz­
ströme.

Nur gutes, trockenes Holz ergibt eine 
technische, einwandfreie Verarbeitung. In 
früheren Jahrhunderten trocknete man das 
Holz auf natürliche Weise, indem man es 
lange Jahre ablagern ließ. Inzwischen 
sind eine ganze Reihe von Holztrock­
nungsverfahren entwickelt worden, von 
denen die Holztrocknung durch hoch­
frequente elektrische Wechselfelder be­
sondere Beachtung verdient. Dieses Ver­
fahren wurde durch das Deutsche Reichs­
patent 693.972 geschützt. Die Enden bzw. 
die Stirnflächen der zu trocknenden Holz­
gegenstände erhalten Zusatzkörper, die 
so bemessen sind, daß die Temperatur

des zu trocknenden Körpers an allen 
Stellen praktisch die gleiche ist. Die Zu­
satzkörper können aus dem gleichen Stoff 
bestehen wie der zu trocknende Gegen­
stand. Es werden dann hochfrequente 
Wechselströme hindurchgeschickt, welche 
die Trocknung bewirken. Nach diesem 
Verfahren lassen sich auch keramische 
Massen wie Tone, Porzellan usw. schnell 
und sicher trocknen.
Erkrankungen durch Benzol mit Vitamin 

C heilbar.
Arbeiter in Benzolbetrieben erkranken 

zuweilen durch die täglichen schädigen­
den Einflüsse des Benzols. Nach Ver­
suchen, die an der Zweiten Medizinischen 
Klinik der Universität Wien von O. Libo- 
witzky und H. Seyfried durchgeführt 
wurden, zeigte sich, daß durch Vitamin 
C-Gaben der Krankheitszustand äußerst 
günstig beeinflußt werden konnte.

Ein regelbarer Schalldämpfer für Ver­
brennungsmotoren.

Ein Schalldämpfer, der das Auspuff­
geräusch eines Verbrennungsmotors bei 
geringstem Leistungsverlust wirklich gut 
dämpfen soll, muß auf die in dem Aus­
puff geräusch enthaltenen Frequenzen ab­
gestimmt sein. Es kommt bei der Be­
urteilung eines Schalldämpfers darauf an, 
m it welchem Leistungsaufwand die 
Dämpfung erzielt wird. Die Prüfung ist 
nur am  M otor möglich, und sie muß bei 
jeder M otortype neu durchgeführt w er­
den. Um bei Viertaktmotoren die größt­
mögliche Leistung zu erzielen, muß das 
Volumen des Schalldämpfers mit zu­
nehmender Drehzahl und Belastung ve­
ränderlich sein. Um bei Zweitaktmotoren 
das Höchstmaß an Leistung zu erreichen, 
muß das Volumen mit zunehmender 
Drehzahl und Belastung verringert w er­
den. Diese Forderungen erfüllt ein neuer 
in Deutschland entwickelter Teleskop- 
Schaldämpfer, System  Grobe, bei dem 
die Schallschwingungen durch Reibung 
vernichtet werden. Bei diesem Schall­
dämpfer verschieben sich einzelne Ab­
sorptionsrohre teleskopartig ineinander, 
und dadurch w ird die Anzahl der Aus­
trittsöffnungen und gleichzeitig das Vo­
lumen dek Schalldämpfers vergrössert 
oder verkleinert. Das Verschieben der 
Rohre w ird durch eine Spindel bewirkt, 
die vom Führerhaus aus oder aber durch 
einen Regler automatisch bedient werden 
kann. Dämpfungsgrad, Strömungswider­
stand und Tem peratur der Abgase w er­
den in Abhängigkeit zur Belastung und 
der Drehzahl des Motors geregelt. Die 
Treibstoffersparnis gegenüber den bis­
her üblichen Konstruktionen w ird mit F3 
bis 19 Prozent angegeben.

Eine Diesellokomotive mit Sauggas­
betrieb

Auf der W iener Herbstmesse steifte 
eine bekannte deutsche Firm a eine Die­
sellokomotive mit Sauggasbetrieb und 
Dieselbrennstoffzündung aus. An die Lo­
komotive ist ein Anhänger gekuppelt, auf 
dem ein vollständiger Wrsko-Gaserzeu- 
ger mit Reiningungsanlage untergebracht 
ist, der durch zwei Schlauchleitungen mit 
dem Motor in. Verbindung steht. Im Gas­
erzeuger -können Brennstoffe wie Holz­
kohle, Anthrazit und Schwelkoks ver­
braucht werden. Für jedes eingesparte 
Kilogramm Dieselbrennstoff sind zwei­
einhalb Kilogramm fester Brennstoff zu 
rechnen. Das W esentliche aber ist, daß 
der Motor keinen Leistungsabfall hat, 
seine Brennstoffeinspritzung beibehält, 
aber nur noch 20 bis 30 Prozent der 
früheren Menge verbraucht und seine 
guten Fahreigenschaften nicht verliert. 
Die Lokomotive kamt aber auch jeder­
zeit als reine Diesellokomotive fahren, 
w as bei 'kurzfristigem Betrieb von Be­
deutung ist. Dabei können als Brennstoff 
außer Gasöl auch Benzin und deren 
Gemische verw endet werden. Da der 
Gaserzeuger auf einem Anhänger mitge­
führt wird, kann dieses Verfahren auch 
ohne kostspielige Umbauten für viele im 
Betrieb befindliche reine Diesellokomo­
tiven leicht verw endet werden.

Der Platz.
Maria ging zur Theaterkasse.
Der Kassier fragte:
»Wo möchten Sie sitzen?«
Maria errötete:
»Wenn es geht — zwischen zwei Sol­

daten.«
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Schüler war ein schlechter Interpret sei­
ner Werke

Als Fünfundzwanzigjähriger lernte 
Schiller eine Frau von Kalb kennen, die 
viel Rühmliches von seinem »Don Carlos« 
gehört hatte. Sie bat den Dichter, ihr dar­
aus etwa vorzulesen. Dieser brachte auch 
nach vielen Bitten sein noch unfertiges 
Werk mit und las stolz und mit ganz ju­
gendlicher Begeisterung den ersten Teil 
des ersten Aktes vor. Frau von Kalb hörte 
dem mit gewaltigem Pathos deklamieren­
den Verfasser zu und schwieg im übri­
gen.

»Nun«, fragte Schiller, »wie gefällt es 
Ihnen, gnädige Frau?«

»Lieber Schiller, es ist das Allerschlech­

teste, was Sie je gemacht haben«, lachte 
Frau von Kalb. Schiller warf das Manu­
skript auf den Tisch und rannte fassungs­
los hinaus.

Frau von Kalb aber griff nun in Ruhe 
nach dem Werk und begann zu lesen. Sie 
hatte erst ein paar Minuten gelesen, als 
sie ihrem Diener befahl:

»Laufen Sie Herren Schiller nach und 
bestellen Sie ihm, beim Lesen im Manu­
skript hätte sich meine Ansicht geändert, 
es wäre das Beste, was er je geschrieben 
habe. Mein Urteil von vorhin ging fehl, 
weil er kein Schauspieler ist. Durch die 
heftige und allzustürmische Art, mit der 
er vorlas, mußte die Dichtung unsagbar 
verlieren.«

rS S
S erv ieren  S ie  Ihren G ä­
sten  an s ta tt des russi­
schen T ees den ge­

schm ackvollen

•«„EMONA
Bliitentee

mit Zitrone. Rum oder 
Milch. V erlanget in G e­
schälten ausdrücklich 

O riginalpackung.

Kleiner Anzeiger
K leine A nzeigen  kosten 50 Per» pro W ort, ln  der Rnbrik „Korrespondenz44 1 D inar — 
D ie Inserate ns teuer (S Dinar bis 40 W orte, 8  D inar für rrtaaere A nzeigen) wird 
besondere berechnet — D ie Mlndeettaxe für e in e  k le ine  A nzeige beträgt 10 D inar -  
Für d ie Zusendung von chiffrierten Briefen  Ist e in e  Gebühr von 10 D inar bu erle­
gen — Bei A nfragen  Ist e in e  Gebühr von 8 D inar ln  Postm arken belsoaehlleasen

W ICHTIG FÜR JEDERMANN
Vor E inbruch d. W in ters be­
stellen Sie sich neu od. lassen 
Sie Ihre alten  Öfen u. Spar- 
herde fachm ännisch rep a rie ­
ren. S te ts  g roßes L ager neu 
este r Modelle von Oefen, 
Sparherden  und W andver­
kleidungen. O fensetzer Gu­
stav  S trašek , M aribor. T v r- 
ševa  12. 7803-1

ST R Ü M PFE  HANDSCHUHE
W äsche, T riko tw are  W olle, 
S trickw aren  O set, K oroška 
c. 26. 6727-1

ZUCKERKRANKE!
Spezialm ehl und B rot bekom 
men Sie im B ackhaus R aku­
ša (Robaus). K oroška c. 24. 
___________ 8396-1____________

GESUCHT 2—300.000 DIN
auf 1 S a tz  bei erstk lassigem  
S tadthaus. A nträge un ter 
»M aribor« an die V erw . 

f 8496-1

JUaiUüieu
HAUSVERKAUF

auch Anteil, in schöner V er­
kehrslage sofort an B arzah ­
ler. Zuschriften un ter »Guter 
P artn er«  an die V erw .

8500-2

NOCH SCHÖNE VERKÄUFE
an H äusern, Villen, Besitzun 
gen, G asthaus, Parzellen , Ge- 
schäfstverkäufe. auch Kom­
pagnon. Ü bernahm e von V er 
kaufen sow ie B eratung  bei 
Rapid, Gosposka 23. 8502-2

Besitz in Ce 1)6
20 M inuten vom  Bahnhof ent 
fernt. Haus, Äcker, W iesen 
und W aldungen, insgesam t 
14 Joch, auch d iverse  Bau- 
parezllen, zu verkaufen. K ir­
biš, Celje. 8497-

1 M öbliertes
KABINETT

sofort zu verm ieten. S trm a 
ulica 10, K rčevina 8494-5

Sonniges, rein  m öbliertes 
ZIMMER 

mit separ. Eingang, P a rk n ä ­
he, ist zu verm ieten . V razo­
va ulica 6/111. rechts.

8499-5

iu vetkaufeu
SPEISEZIM M ER

2 K redenzen, e ingelegter g ro ­
ßer Tisch, Sessel. S tehlam pe, 
L u ste r um 8500 Din zu v e r­
kaufen. Nedogg, R azlagova 
ul. 22- 8392-4

2 B E IT E N , W ASCHTISCH
2 N achtkästchen, N ähm aschi­
ne für Schneider sow ie an ­
dere  gut erhaltene Möbel zu 
verkaufen. Adr. V erw .

8492-4

ACHTUNG KÄUFER
Am 30. d M. um 10 U hr fin­
d e t eine öffentliche V erstei­
gerung beim  hiesigen G erich 
te Zim m er Nr. 27 sta tt, w o­
bei ein Einfam ilienhaus (Vil­
la) verkau ft w ird , welche 
sich am  schönsten P la tze  
ober dem Tom šičev drevo­
red  befindet. A usrufungs­
preis Din 155.437 D iesbezüg­
liche Inform ationen e rte ilt 
»Triglav«, R ealitätenkanzlei, 
M aribor, A leksandrova 12, 
Tel. 25—34. 8506-2

2 u  k a u f e n  $ e s u d d

Gold und Silber
Brillanten. V ersatzscheine 
dringend zu kaufen gesuch t

M. D gerjev s in
M aribor. G osposka ulica 15.

NÄHMASCHINE
versenkbare , gut erhalten, 
billig zu verkaufen Stolna 
ulica l/I., rechts. 8493-4

vernieten
Schön m öbliertes 

ZIMMER 
m it B ad nur an besseren  
H errn  zu verm ieten . Anzu­
fragen M aistrova 6, P a rte rre  
rechts. 8491-5

ZWEIZIMMERWOHNUNG
m it B adezim m er im Neubau 
Ljubljanska ulica 24, an klei­
ne ruhige Fam ile zu verm ie­
ten. 8505-5

IST IHR RADIO 
IN O R D N U N G

RADIO STARKEL
M aribor Tel. 26-85  V

FACHMÄNNISCHE REPARATUREN

dMeue Stettenw  w e m »  w v r

B raves und ehrliches 
LEHRMÄDCHEN

w ird  sofort aufgenom men in 
D elikatessenhandlung _ G ötz 
K., M aribor, A leksandrova 
c. 47. 8490-8

Selbständige
MODISTIN

für sofort gesucht. Nožir & 
Vrečko, Slom škov trg  6. 

8495-8

Selbständige gute gg
A äl“und,-

KÖCHIN FÜR aiii
welche schön bügeln
räum en kann, mit

i w k   zu P..Agen Zeugnissen ^  ' uci 
E hepaar per sofort 2 
Für große W äsche 
W äscherin  ins Haus. «J 
stellen von halb 8 bis j,alb 
U hr vorm ittags und v aCj#  
13 bis halb 14 Uhr -
bei F rau  Hörbarthner
G regorčičeva 3/II-

W eibliche
HILFSKRAFT c,hreib

für Geschäft. M asch in  y- 
kenntnisse, sonst aut- .j®, 
fängerin, doch arb.e' n(jlic!i 
intelligent, ehrlich. fr .̂ sChr'f 
w ird  aufgenom men. A 
ten un ter »Zweite g50l 
an die V erw  _ ^

MÄDCHEN FÜR A U -- ,,
muß selbständige Koch iflj 
gesucht. Foto-Kieser.
ska 30.

FRISEURIN poSteH
bekom m t ständigen - vjna’ 
bei Ivan Flieger, Krce 
A leksandrova 7, Marm0'- 

8504-8 ______

Eim e  n a d e l  f ü r

100
GERauschlO^

RADIO STARKEL M*Rlßü

Das duschneiöen
m it d iesem  W inkel b ra c h te  Ih ren  Kol- 
leg en  u n d  K o lleg innen  den  Erfolg 
Auch S ie  e rh a lte n  g en au e  
A n le itu n g  v o m  E rfinder 
p e rsön lich . Anmeld,

F . S C H A U E R
Mafstrova 13-11-6

M a ri h ö r

Neueste M o d e l l ^
s te ts  la g e rn d  in  ied e r

B o g o m ir  D IV J**
Ulica K neza

K U N D M A C H U N G !
W ir e r la u b e n  u n s  h ö llie h s t b e k a n n tx u g e b e n ,  d a s s  wir d a s

Schneider - Atelier, A le k s a n d r o v a  ce s ta  12
ü b e r n o m m e n  h a b e n , in  w e lch em  wir la n g e  Ja h re  a ls  Z uschneider  
b exw . e r s te  A r b e i te r  b e s c h ä lt ig t  w a re n . U n ser  B e s tr e b e n  w ird  sei«» 
d ie  b is h e r ig e n , so w ie  n e u e n  K u n d e n  In le d e r  B e z ie h u n g  zu tr ied e fl' 
x u s te l le n .  — WIr e m p te h le n  -
u n s  x u  za h lre ic h e m  B e su c h e  A ,  Z a g a r  u n d  M .  P o d b ß V * £

Iris uor öer Ehe
Roman von GERT ROTHBERG

U rheber-R echtsschutz durch V erlag O skar M eister, W erdau i. Sa.

I S

Sie nickte huldvoll, und er stolperte zu 
seinem Wagen zurück. Auf der Heimfahrt 
dachte er: Wenn die Holländerin doch 
bloß ein selbständig denkendes ganzes 
Kerlchen wäre, die dem Henner mit viel 
Liebe die Zügel entwindet! Denn wenn 
sie weich und verliebt und dabei nach­
giebig ist, wird sie ihr Geld bald los sein. 
Na, was geht’s mich an —

Daheim am Hoftor wartete Iris. Sie 
hatte ihr altes graues Lodenkostüm an, 
und eine Haarsträhne hing lockig in die 
Stirn.

»Onkel August —?«
Es klang doch ein bißchen bang.
Aber August Hoym lachte breit und 

behäbig.
»Unsere Angst war völlig unbegründet. 

Laß mich nur erst aussteigen, dann er­
zähle ich dir gleich eine interessante Neu-
jigkeit.«

Und August Hoym kletterte ächzend 
aus dem Wagen, hakte sich bei der 
Nichte ein und ging mit ihr geruhsam 
unter den Nußbäumen auf und ab, die an 
der Mauer standen.

»Einen Hochbetrieb habe ich bei den 
Tettenhans vorgefunden. Der noble Hen­
ner reist nach Baden-Baden zu einer rei­
chen Holländerin, die ihn kennenlernen 
will. Alles in Butter, mein Kind. Die Tet­
tenhans sitzen wieder auf dem hohen 
Roß. Wohl bekomm’s ihnen. Na, wir sind 
wenigstens jede Sorge los. Aber erst 
mußte ich alter Esel noch hin und mich 
blamieren, anders war das natürlich nicht 
möglich. Na. ist schon gleich. Aber was 
machen wir jetzt, wir zwei?«

willst doch den Holzschlag für den Win­
ter bestimmen.«

»Ich? Du hast gesagt, an Schneise sie­
ben könnte man beginnen, dort ständen 
die Bäume zu dick aufeinander.«

»Wir reiten hin, Onkel August?«
»Ja, also los.«
Und wenig später stoben sie in schnei­

digem Galopp den W eg entlang. Der 
dicke Gaul Onkel Augusts schnaufte zwar 
beträchtlich, aber man merkte, er gab 
sich aller Mühe, nicht allzusehr von sei­
nem vierbeinigen Kameraden abzuste­
chen, der graziös unter seiner schmalen 
Last dahinsprengte.

3.
Noch vier Wochen — noch vier kurze 

Wochen! . . .
Iris empfand mit schmerzlichem Bedau­

ern, wie schnell doch die Zeit verging, 
wenn nach deren Ablauf etwas auf einer. 
wartete, dem man nicht entgehen konnte. 
Der 1. Oktober stand vor der Tür, an dem 
sie zu den Bühls nach Berlin reisen muß­
te. Eigentlich hatte sie sich anfangs auf 
diese Reise gefreut. Jetzt aber lastete der 
Gedanke an die Veränderung ihrer bis­
herigen Lebensumstände beengend und 
beklemmend auf ihr. Vor allem berührte 
es sie schmerzlich, daß sie das Christfest 
nicht hier in Wildenhagen würde feiern 
können. Denn es war seit langem geplant, 
Weihnachten mit den Bühls in St. Moritz 
Aufenthalt zu nehmen. Weihnachten aber 
nicht daheim in Wildenhagen zuzubrin­
gen — war denn das überhaupt auszu­
denken? Onkel August hatte le'zthin ge­
fühllos gesagt, man müsse sich an alles

»Wir reiten heute in den Wald. Du I gewöhnen, und wenn sie wiederkäme,

dann würde sie sicherlich die Heimat ganz 
anders einzuschätzen wissen wie bisher. 
Dabei hatte er sich aber höchst verdäch­
tig geräuspert. Iris hatte schon einmal 
davon anfangen wollen, daß doch eigent­
lich die ganze Sache rückgängig gemach: 
werden könnte. Aber dann hatte ihr 
Selbststolz einen solchen Vorschlag ein­
fach nicht zugelassen.

Der neue Inspektor auf Gut Hoym drü­
ben hatte erfreulicherweise das in ihn 
gesetzte Vertrauen nicht enttäuscht. On­
kel Hoym meinte tief befriedigt, da hätte 
man wirklich einen guten Griff getan, 
den Mann müsse man festhalten. Der sei 
jung und tatkräftig und man könne ihn, 
wenn er aushielte, wer weiß wie lange 
haben. Daß ihm Iris ja  nicht etwa einmal 
schnippisch komme! Nun, was das anbe­
langte, so konnte der gute Onkel ganz be 
ruhigt sein — was sie heimlich über den 
netten Klaus Overbeck bei sich dachte, 
verbarg sie sorgsam vor jedermann. Sie 
hatte Gelegenheit, ihn alle Wochen un­
verfänglich zu sehen, denn der Hoymer 
Inspektor wurde an jedem Sonntag zum 
Mittagessen nach Wildenhagen eingela­
den. Da rechnete er dann auch gleich mit 
dem Gutsbesitzer ab, das paßte sehr ■ 
Zum Kaffee behielt man ihn allemal da, 
verhieß seine Anwesenheit doch eine an­
genehme, immer fesselnde Unterhaltung. 
Gegen Abend aber verließ Overbeck re­
gelmäßig Wildenhagen, und August 
Hoym meinte hernach augenzwinkernd: 
Man dürfe dem Prachtkerl doch nicht den 
wohlverdienten Sonntag verhunzen, die 
Mädels seien ja rein toll nach ihm. Der 
arme Bursche würde wahrscheinlich gar 
nicht wissen, wem er zuerst zu Diensten 
sein solle. Und der gemütliche alte Herr 
schickte noch ein selbstgefälliges Lachen 
hinterdrein.

Tante Monika aber bemerkte unwillig: 
»Mußt du ausgerechnet vor dem Mädel 

solche Dinge äußern?«

ndteto

Dank

Iris jedoch sagte mit abgewai 
Gesicht:

»Herr Overbeck dürfte difc keinen - .
dafür wissen, daß du ihn lächefl 
machst.« -e

Und nach diesen Worten verließ s 
still die Stube.

Das war letzten Sonntag F6* 65! '  
Uebermorgen war wieder der Tag 
da Klaus Overbeck sich wie stets in w 
denhagen einfinden würd.e 

August Hoym war von seinem 
geplagt. Er lag in dicke Decken gewic 
am Ofen im Wohnzimmer und freute sic > 
als auf diese Botschaft hin sein al 
Freund Christian Hebendruscbk sich 
hen ließ und ihm ein bißchen G esellst 
leistete. Tante Monika ließ einen gm 
Kaffee kochen, Kuchen war auch re*c ^
lieh da, und als Abschluß gab es no^
zur Hebung der gemütlichen Stimmun# 
einen ausgezeichneten Likör.

»Uebrigens auf Hoym habt ihr jetzt 
nen fabelhaften Kerl. Alle Achtung, 
hat Kräfte! Hast du ihn schon mal z 
packen sehen? Da hast du keine hel._ 
Freude dran, sage ich dir. Um den bene 
den sie dich, weißt das?« •

Christian Hebendruschk sagte es in $e 
ner lauten offenen Bärenart zu seine 
Freunde hin.

Der lachte breit. ,
»Weiß ich längst! Meine einzige S°ng 

ist jetzt, daß er nicht etwa mal wie 
weggeht.«

»Der Briggmann ist hinter ihm her.« 
»Den soll doch der — au!« . * 
August Hoym hatte empört aufspring 

wollen, aber das verursachte ihm ein  ̂
Schmerz im rechten Bein, daß er slC 
stumm gleich wieder hinsetzte. . 

»Rege dich nicht auf, Alter. Der 6 r>gg
mann will immer alles haben, was ande-

C h e fre d a k te u r und  fü r  d ie  R edak tion  v e ran tw o rtlich

ren dient, aber das setzt doch noch *an® 
nicht voraus, daß er es auch kriegt- 
brummte Hebendrušehk beruhigend.___
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